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Frankreichs Bedingungen
und ihre Ablehnung in Berlin- wenigstens bis jetzt

Paris , 12. Juli . Im Einverständnis mit London sollen
folgende Bedingungen für die Kredithilfe für Deutschland
beabsichtigt sein:

1. Bewilligung neuer kurzfristiger  Kredite an die
Leichsbank, um dann in der Zwischenzeit eine gründliche
Untersuchung der finanziellen Lage des Reichs durch eine
Kommission des europäischen Ausschusses vorzunehmen.
Die Untersuchung soll im August eingeleitet und der Bericht
dem Europaausschußim September unterbreitet werden.

2. Falls die Untersuchung zu befriedigenden Ergebnissen
führt und die von den'Gläubigern ausgestellten Empfehlun¬
gen vom Reich angenommen werden» soll dem Reich eine
langfristige  Anleihe bewilligt werden.

Schon die Bewilligung der kurzfristigen Kredite wäre
natürlich an die Annahme der bekannten politischen Be-
dingungen geknüpft. Noch am Sonntag wird Dr. Luther
die Antwort der Reichsregierung dem Gouverneur der
Notenbank in Basel übermitteln.

Berlin. 12. Juli. Der soeben ln Berlin bekannt gewor¬
dene französische Sanierungsplan wird an zuständiger Stelle
als so phantastisch,bezeichnet, daß für Deutschland eine An-
nähme auch einzelner Abschnitte unter keinen Umständen in

! Frage komme. Ls wird darauf hingewiesen, daß e- sich hier
zum Teil um alte Gedanken handle, die schon verschiedent¬
lich aufgdlauchk und regelmäßig auf Ablehnung gestoßen
seien. Hierzu gehöre vor allen Dingen auch der erwähnte
Untersuchungsausschuß des Europa-Ausschusses. Im übrigen
wartet Berlin die Rückkehr des Reichsbankpräsidenken
Luther ab.

Dr. Luther in Berlin eingetroffen
Berlin, 12. Juli . Reichsbankpräsident Dr. Luther  ist

/ am Samstag vormittags um 10.40 Uhr mit dem planmäßigen
^ Flugzeug der Deutschen Lusthansa im Pariser Flughafen
' Le Bouvget abgeflogen. Die Ankunft in Berlin erfolgte
! /abends nach 5 Uhr. Dr. Luther begibt sich sofort in die

!'Kabinettssitzung zur Berichterstattung. Es soll bereits ein
Plan vorUegen, wie weiter vorgegangen werden soll.

Aeberlriebene Kreditangaben'
Bei der Zwischenlandung in Köln  erklärte Dr. Luther,

die von der ausländischen Presse verbreiteten Ziffern über
den erstrebten Reichsbankkredit seien außerordentlich über¬
trieben. Er denke nicht daran , einer Kreditinflation das
Wort zu reden. Die irreführenden Zahlen scheinen dadurch
entstanden zu sein, daß verschiedenartige Lösungsvorschläge,
idle als redaktionelle oder private Meinungen in einzelnen
Zeitungen erschienen, in einem Teil der ausländischen Presse
einfach zusammengezählt wurden.

NoLenbankkredit für die Reichsbank
Rsuyork, 12. Juli . In hiesigen Vankkreisen verlautet,

die Bundesreservebank in Neuyork, dis Bank von England
und die Bank von Frankreich dürften bereit sein, der Deut¬
schen Reichsbank einen neuen Kredit von 200 bis 300 Mil¬
lionen Dolla- zur Verfügung zu stellen. Bedingung sei je-
doch, daß die Reichsbank ihre eigenen Kreditbewilligungen
weiter einschränke oder nach bestimmtem Verhältnis verteile
und daß die Privatbanken Amerikas, Englands und Frank¬
reichs ihre bisher an Deutschland gewährten kurzfristigen
Kredite nicht zurückziehen, da sonst der große Notenbank¬
kredit zwecklos wäre.

Nachtsitzung des Reichskabinetts
Berlin , 12. Juli . Gestern abend 6 Uhr trat der Repara¬

tionsausschuß des Reichskabinetts zu einer Beratung zu¬
sammen, an der auch verschiedene Bankiers teil nahmen.
Reichsbankpräsident Dr . Luther,  der nach 6 Uhr mit dem
Flugzeug in Berlin eintraf , begab sich sofort in die Sitzung.
Im Mittelpunkt der Beratungen stand die wirtschaftliche
Lage und die Kreditfrage, insbesondere wurden innere
Maßnahmen zur Besserung der Geldmarktlage erörtert . Die
Sitzung dauerte bis nachts 1.45 Uhr, die Beratungen wur»
den heute Sonntag 11 Uhr fortgesetzt. Sollte es nötig sein,
bestimmte Beschlüsse zu fassen, so wird das Gesamtkabinett
zu einer Rachmittagssitzung einberufen.

Der amerikanische Botschafter war die ganze Nacht im
Botschaftsgebäude zur Empfangnahm? von Meldungen aus
Washington dienstbereit.

Neuer Schritt Hoovers
Washington, 12. Iuli Associated Preß meldet: Die Ein¬

setzung der amerikanischen Finanzmachk zur Erleichterung
der deutschen Finanzkreise wurde von hohen Regierungs¬
beamten beraten, nachdem von der deutschen Reichs¬
regierung am Samstag nachmittag auf diplomatischem Weg
die amerikanische und die Regierungen der anderen bekei-
ligken Staaken erneut dringende Berichte über die ernste
Lage in Deutschland erhalten hatten. Einige Beamten äußer¬
ten als ihre private Meinung , Präsident Hoover werde wohl
einen weiteren Schritt unternehmen. Allerdings könne die
Regierung nicht unmmittelbar eingreifen.

Finanzsachverständige der Regierung nannten drei Mög¬
lichkeiten: 1. Unbeschränkte Kredite der amerikanischen Bun-
desrefervebankr an die deutsche Reichsbank, etwa auch durch

s Diskontierung von Wechseln: 2. eine große Kreditumwand¬
lung seitens der Privatbanken (gemeint ist wohl die Um¬
wandlung der kurzfristischen Kredite an Deutschland in
langfristige): 3. mittelbare Kredite an Deutschland durch die
Bank von England.

Neueste Nachrichten
Nationalsozialistisches Uniformverdok für Baden

Karlsruhe , 12. Iuli . Auf Grund der Rotverordnung vom
28. März i931 hak der Minister des Innern , Wittmann,
das Tragen einheitlicher Uniformen oder Bundeskleidung
der NationalsozialistischenDeutschen Arbeiterpartei verboten.

Die Arbeikskammerwahlen im Ruhrbergbau.
Essen. 12. IM . Zu den Arbeitskammerwahlen im Ruhr»

bergbau lagen heute morgen von 216 Stimmbezirken die
Ergebnisse aus 201 Bezirken vor. Es erhielten: Der Werk-
verein Christlicher Bergarbeiter Deutschlands 43178, Ver¬
band der Bergbaüindustriearbeiter 57 437, Kommunisten
48 781 und Gelbe 11 820 Stimmen.

durch Bombenflugzeuge dem Erdboden gleich zu machen.
Dieses Ergebnis ist der Bevölkerung zur Kenntnis gebrachtworden. ^

ourty lllorwege
Oslo, 12. Juli . In dem Streit zwischen Norwegen

Dänemark über Len Besitz von Ostgrönland hat der u
Vorsitz des Königs abge?-alLene norwegische Ministerrat
Entscheidung über Inbesitznahme des Landes geträ
Dadurch soll eine Grundlage zur Beilegung des Streits
dem Internationalen Gerichtshof im Haag geschaffenr
d̂ , da die dänischen Vorschläge nicht als annehmbar

Politische Ausschreitungen in Telle
Telle , 13. Juli . Am Sonntag nachmittag überfiel eine

Gruppe Kommunistenvon 200 Mann den Festzug des Stahl¬
helms anläßlich ihres Gautages . Dabei gab es auf beiden
Seiten Verletzte. Insgesamt wurden 4 Personen schwer und
8 leichter verletzt.

Seine weiteren englischen Kreditkündigungen
London, 12. Juli . In einer Besprechung der Londoner

Akzept- und Bankhäuser wurde laut „Financial News" be¬
schlossen,' keine weiteren Kreditkündigungen in Deutschland
mehr vorzunehmen. — Der Beschluß dürfte durch den Be¬
such Dr. Luthers in London veranlaßt worden sein.

Die Abrüstungskundgebung in London
London, 12. Iuli . In her Aberthalle, die von über 7000

Personen aller Parteien und Stände besetzt war, wurde
gestern nachmittag die Friedens - und Abrüstungskundgebung
Lurch FeldmarschallRobertson  eröffnet. Ministerpräsident
Mac Donald:  Die hier anwesenden Vertreter der ver¬
einigten britischen Nation wollen den britischen Bevollmäch¬
tigten zur Abrüstungskonferenz  ihren Wunsch be¬
kunden, sie möchten auf dieser Konferenz Mut und
Weisheit  zeigen . Man dürfe nicht an die „Zweck¬
mäßigkeit der Rüstungen" glauben. Die Zerstörungskraft
der modernen Kriegswcrkzeuge wachse ins Ungeheuere.
Trotzdem sagen Leute, die sich für besonders große Patrioten
halten, eine Abrüstung sei schädlich.  Wissen diese
Leute, Laß die Ehre der britischen Nation feier¬
lich verpfändet  worden ist? England ist durch den
Vertrag von Versailles und von Locarno verpflichtet, . auf
Abrüstung hinzuwirken". Die Welt erwartet von Genf nicht
nur Bekundungen der Friedensliebe, sondern eine Verein¬
barung . die in Ziffern und in Angaben über Tonnage,
Mannschastsstärke und Material zum Ausdruck kommt.
Wenn kein Programm aufgestellt wird, das Verminderung
gegenüber dem jetzigen Rüstungsstand aufweist, dann hat die
Konferenz ihre Schuldigkeit nicht getan. Wir gehen nach
Gens entschlossen durch Beweisgründe , durch Berufung
auf christliche Dokumente und eingegangene Berpflich-
tungen» durch Hinweise auf die Geschichte und durch An¬
ruf an den gesunden Menschenverstand, die Nationen der
Welt zu veranlassen, sich zusammenzuschließen und diese
ungeheuer schädliche Rüstungslast zu vermindern.

Der Führer der konservativen Partei , Baldwin,  er¬
klärte : Großoritannien sei mit seiner Ehre zu internationa¬
ler Abrüstung verpflichtet. Das .Abrüstungsbeispiel' Eng¬
lands sei von anderen Staaken nicht befolgt worden. Es
müsse auf eine Verminderung der Luftstreit-
der Welt  dringen und versuchen, einige Gleichheit für
die Luftstreitkräfte Westeuropas zu schaffen. Auch Ruß¬
land  müsse sich an der Abrüstung beteiligen, sonst werde
die in Osteuropa herrschende Furcht vor einem so mächtigen
Nachbarn niemals verschwinden. Die Lösung aller dieser
Fragen sei dadurch so schwierig geworden, daß die Ver¬
einigten Staaten nicht Mitglied des Völ¬
kerbunds  seien.

Lloyd George  führte aus , alle Parteien seien be¬
züglich der Abrüstung einer Meinung . Alle Mächte, di«
den Versailler Vertrag unterzeichnet haben, haben sich damit
verpflichtet, ihr Rüstungen auf Len niedrigsten Stand zu
bringen , der mit ihrer Sicherheit vereinbar ist. Man könne
sich keine Vorstevungen machen, wie es im nächsten Krieg
zugehen werde, und dennoch gehe die Welt beharrlich, töricht
und stumpfsinnig aus diese Katastrophe los. Sie singe
Friedenslieder und bereite den Krieg vor. Eine Aenderung
werde es nur geben, wenn die Grundsätze, die für das sitt¬
liche Verhalten des Einzelnen maßgebend seien, auf da»
Verhalten der Nationen ausgedehnt werden.

Es mußten wegen des Andranges zwei weitere Ver¬
sammlungen im Freien veranstaltet werden, denen di«
Reden durch Lautsprecher übermittelt wurden.

Faszlsmus und Katholische Aktion
Rom, 12. Juli . Mussolini, der sich bisher in dem Kampf

zwischen Faszismus und Katholischer Aktion zurückgehalten
hat , hat die Ankündigung erlassen, daß kein Mitglied der
faszistischen Partei gleichzeitig auch Mitglied der Katholischen
Aktion sein dürfe. In amtlichen Kreisen wird erklärt, daß
Las Kabinett entsprechend der öffentlichen Meinung die
Kündigung des Konkordats  in nächster Woche

'besprechen werde.

Luftmanöoer über Dünkirchen
Paris , 12. Juli . Ueber Dünkirchen fanden Luftmanöver

statt, die den Schutz der Stadt gegen Luftangriffe zeigen
sollten. Obwohl die Manöver wegen schlechter Witterung
nur tagsüber und nicht, wie vorgesehen, auch nachts durch¬
geführt w-rrden konnten, soll sich aus ihnen schon ergeben
haben, daß es möglich sei, eine Stadt wie Dünkirchen mit

,200 000 Einwohnern in weniger als einer halben Stunde

Die „großmütige Geste"
London, 12. Juli . Die entschiedene Ablehnung, die die

britische Anregung einer „großmütigen Geste" Deutschlands
(Verzicht auf die Zollunion und den zweiten Panzerkreuzer¬
in der deutschen Presse gesunden hat, veranlaßt das Blatt
Mac Donalds, Len «Daily Herald ' , zu folgenden Ausfüh¬
rungen : Der englische Vorschlag habe nicht die politischen
Forderungen Frankreichs für die finanzielle Hilfe unter¬
stützen wollen. (?) Ein Versuch, di« gegenwärtige Krise zur
Erpressung politischer Zugeständnisse  oder
zum Diktat von Bedingungen zu benutzen, sei als ebenso
schmachvoll wie unnütz zu betrachten. Deutschland müsse frei
von Zwang sein; ober gerade deshalb (!) fordere der „Daily
Herald" es auf, eines seiner stolzesten Privilegien , das der
Freiheit , auszuüben zum allgemeinen Wohl. Wenn Deutsch¬
land jetzt diese Gelegenheit für eine solche Geste versäume,
dann werde es seine Feinde entzücken, seinen Kritikern Recht
geben und seine Freunde (zu denen England jedenfalls nicht

gehört. D. Schr.) enttäuschen. Aehnlich schreibt gleichzeitig
der „Daily Telegraph". v /o 8*

Wenn der „Daily Herald" ehrlich  schreiben wollte, so
hatte er sagen müssen: Wie den Franzosen, so sind auch uns
Engländern die neuen vorzüglichen deutschen Panzerkreuzer
ein Dor»̂ ?m Auge, und wir würden es begrüßen, wenn
nwn bei Gelegenheit der Finanzhilfe wenigstens den zweiten
hatte in den Orkus verschwinden lassen können. Natürlich
beileibe nicht auf «inen Zwang und eine Erpressung hin,
wie es oas heißblütige Frankreich jetzt unvorsichtigerweis«

E eigener „freier, großmütiger Geste"
Deutschlands, wie es das kalte England möchte.

Gerade diese . Geste' würde Deutschland- Feinde  enk- .
Zucken, seinen Kritikern,  die an Deutschland irre zu
werden beginnen, Recht geben und seine wahrenFreunde  enttäuschen . -
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Stalins Damaskus
lieber dem Hooverplan "und der Ausfallbürgschaft der

deutschen Wirtschaft darf eine dritte Kundgebung nicht ver¬
gessen werden, die weltpolitisch und weltwirtschaftlichvon
ebenso großer Bedeutung ist: die Rede Stalins , die dieser
kürzlich vor sowjetrussischen Wirtschaftsleitern gehalten hat.
Diese Rede stellt ein wirtschaftlich umwälzendes Programm
für Sowjetrußland dar , das aus eine vollkommene Abkehr
von kommunistischen Irrwegen hinausläuft.

Stalin verwirft jetzt die Gleichmachung der Arbeitslöhne.
Er verlangt eine Unterscheidung zwischen qualifizierter und
unqucllrfizierter Arbeitskraft, zwischen Leicht- und Schwer-
ardeit . Es sind in Rußland in dieser Richtung bereits Aen-
derungen der Entlohnung wenigstens in einzelnen Betrie¬
ben vorgenommen worden. Jetzt soll aber die Differenzie¬
rung des Lohnes allgemeiner Grundsatz werden. Damit
wird einer der kommunistischen Hauptgrundsätze aufgegeben,
nämlich die restlos durchgeführte Gleichheit des Lohns fürall« Arbeiter. Man hat eben endlich auch in maßgebenden!
Kreisen Rußlands begriffen, daß die Gleichmachereiin denLöhnen kein geeignetes Mittel ist, den Arbeitseifer anzu-
fpornen, höhere Leistungen zu erzielen, die einzelnen Wirt-
jschaftsbetriebe zu stärkerer Entfaltung zu bringen . Man
beginnt einzusehen, daß di« menschlichen Fähigkeiten und
Fertigkeiten körperlicher und geistiger Art doch höchst ver¬
schieden sind, und daß man sie für den Arbeitsprozeß inihrer richtigen Bewertung ausnutzen muß, daß dann-selbst¬
verständlich für qualifizierte Leistungen auch bessere Löhne'
gezahlt werden müssen, und daß schließlich die Aussicht auf
höhere Entlohnung auch einen starken Anreiz zu gesteigerter
Arbeitsleistung bildet. Mit der Differenzierung des Lohn-systems, das unter Umständen — das bleibt in Stalins Rede
noch unklar — sogar bis zur Einführung des Akkordlohn-
systems ausgedehnt werden kann, erreicht man natürlich
auch eine Verbesserung der Lebensbedingungen und Wohn¬
verhältnisse eines Teils der Arbeiter , und auch das bezeich¬
net Stalin als eine „Ausgabe des Tags ". Damit werden
wieder verschiedene Schichtungen in der Arbeiterschaft Ruß¬
lands eingeführt.

Aber Stalin geht noch weiter. Er hat erkannt, daß die
nichtpersönliche Verantwortung bei der Betriebsleitung einen
Mangel bedeutet, einen „Mangel für die mechanischen Ein¬
richtungen, für die Drehbänke und Instrumente ". Er will
diesen Mangel dadurch beseitigen, daß er wieder verant¬wortliche Betriebsleiter einsührt, also zu kapitalistischen Ms-

Aus Stadt
Nagold , den 13. Juli 1931.

Wenn ich nach einigen Jahren eine Person wiedersah, die ich jung gekannt hatte , kam es mir beim ersten
Blick immer so vor , als begegnete ich jemand , der
irgend ein großes Unglück erlitten hätte.

36 Grad im Schatten
und zeitentsprechende Abkühlungen

In der ganzen letzten Woche gab es so mancherlei
Temperaturen . Einmal glaubte man vor der Güte der
Sonne verschmelzen zu müssen und nur kurze Zeit darauf
wickelte man sich gerne in einen warmen Mantel ein . Aber
. . . das gute und dicke Ende soll ja gewöhnlich hintennach
kommen! Richtig ! Am Samstag , Wochenend oder aus gut
Deutsch auch Weekend genannt , fegte ein kühles Lüftchen
den Himmel blitzeblank und „die Sonne schien bis auf des
Meeres tiefsten Grund , die Fische fingen an zu schwitzen. ."Da galt es Erfrischungen und Abkühlungen zu suchen um
die Lebensgeister wach zu halten . Am liebsten hätte man ja
seinen Bündel gepackt und wäre in Urlaub gefahren , doch
soll dies , wie man so sagen hört , im Jahre 1931 mehr eine
junggesellige , unbeweibte und unverpflichtete Eigenschaft
darstellen . Aber diesen sollen Zeigefinger und Daumen nicht
immer einig sein. Ein Ausweg , bitte ? Man gehe in den
kühlen Wald , rekele sich im Schatten oder man drücke sich
hinter verschlossenen Läden recht verschlafen und unter Mel¬
dung jeglicher Bewegung in die Zimmerecke oder aberman gehe in die benachbarten Bäder nach Berneck, Wart
und Beherberg oder sogar in das verpönte Nagolder Fa¬
milienbad . Die Bedürfnisse und Wünsche der Menschen
sind so verschieden, wie ihre Daumenabdrücke und ilre Na¬
sen. Gott sei Dank ! In die Zimmer der sich faul herum¬
rekelnden haben wir keinen Zutritt , im Wald waren wir
schon so oft — gehen wir drum einmal ins Bad.  Es ist
dort so wonnig , wenn heiß die Sonne herniederbrennt und
den Körper einem solchen eines Exoten ähnlich macht.
Braun sein ist eben immer noch die große Mode und es
kostet schon allerhand Mühe und Strapazen , diese Mode mit¬
zumachen, wenn man es nicht vorzieht , die braune Farbe
beim Drogisten zu kaufen. Es soll dies fast noch bequemersein, als den ganzen Tag auf dem Bauch zu liegen und die
übrigen Körperteile der Sonne entgegenzustrecken. Schließ¬
lich bohrt man mit der großen Zehe ein Loch in den Wiesen¬
boden, spielt mit einem Ball , plätschert im Wasser, renntund hüpft über die Liegekurenmachenden und vergnügt Jn-
die-Sonnenblinzelnden hinweg und nennt das Ganze . . .
Leibesübungen . Ueberall heißt die Parole : Kampf dem
Winterspeck und der Vollschlankheit. Ja , Gymnastik ist doch,
das hatten die alten Griechen schon gewußt , die beste Me¬
dizin gegen Fettansatz und verschwommene Formen . Früher
zeigte sich der Badebetrieb wohl etwas anders , aber heute
haben wir die Begriffe des Sich-gesund-erhaltens verscho¬
ben. Kein Mensch denkt mehr etwas dabei , ob an der Nord¬
see, in Buxtehude oder in Nagold , wenn Männlein , Weib¬lein und Kinder kunterbunt durcheinander nach dem Bade
auf dem Rasen liegen . Heute läßt man sich Zeit zum Baden,ob man Zeit hat oder nicht. Eigenartig wirklich, daß das
Geschlecht, das sonst zu nichts Zeit hat . sich so ängstlich um
seine Gesundheit sorgt. Dabei ist das Vergnügen so billig,
man braucht nur die liebe Sonne , ein bißchen Wasser und
. . . . einen gesunden Menschenverstand seines lieben Näch¬sten! Sonst garnichts!

^ *

Heute Nacht nun kam eine andere Abkühlung.
Schon am Nachmittag schaute man hin und wieder miß¬
trauisch m den Himmel und suchte, ob nicht von irgendwo
Gewitterwolken angerückt kämen. Sie kamen aber nichtErst als die Nacht den Mantel der Heimlichkeit über die

thoden der Arbeitsorganisation zurückkehrt. Für diesePosten braucht er, wie er selbst sagt, mehr ingenieurtech¬
nische und führende Jndustriekräfte . Da er aber diese „Vor¬
kämpfer des Wettbewerbs ", diese „Stohbrigadensührer"
nicht genügend in dem Heer der russischen Arbeiter findet,
hält er es für unerläßlich, „die alte bourgeoise betriebstech¬
nische Intelligenz " für diese Posten ganz systematisch wieder
heranzuziehen. Er gibt also zu, daß die bisherige Ausschal¬
tung derartiger leistungsfähiger Persönlichkeiten ein schwe¬
rer Schaden für Rußland gewesen ist.

Zweifellos ist Stalin zu dieser Einstellung wesentlich mit
veranlaßt worden, daß ihn die Sorgen um das Gelingendes Fünfjahresplans bedrücken. Er trachtet darnach, durchdie Differenzierung der Entlohnung , durch die Einsetzung
verantwortlicher Betriebsleiter , durch die Heranziehung der
alten Intelligenz die Unsicherheitsfaktorenauszuschalten, diebei der gegenwärtigen Wirtschaftsstruktur in Rußland dem
Gelingen des Fünfjahrplans entgegenstehen. Stalin sagt in
seiner Rede: „Die Mechanisierung der Arbeitsprozesse ist
für uns die neue, entscheidende Kraft, ohne die wir unmög¬
lich unser Tempo und unseren Produktionsmaßstab werden
einhalten können." Dabei versteht er unter Mechanisierungder Arbeitsprozesse die Verteilung der einzelnen Arbeits¬
leistungen in einem komplizierten Produktionsprozeß aut
verschieden qualifizierte Arbeiter.

Die Forderungen Stalins stellen das Bekenntnis dar,daß mit den bisherigen Methoden des Kommunismus Ruß¬
land nicht vorankommt. Es gehört zweifellos für Stalin
außerordentlicher Mut dazu, die Erkenntnisse, die eraus seinen Erfahrungen gewonnen hat, in so bestimmte
Forderungen zu kleiden. Er wird zweifellos mit starken
Widerständen rechnen müssen. Von derartigen Bedenken ist
er offenbar auch selbst nicht ganz frei, denn er hat zwölf
Tage lang gezögert, seine am 23. Juni gehaltene Rede zu
veröffentlichen. Aber die wirtschaftlichen Schwierigkeiten
Rußland haben ihn schließlich doch zu ihrer Veröffentlichung
genötigt: er hat eben als einziges Mittel zur Besserungallein den radikalen Bruch mit den bisherigen Wirtschafts-
methoden in Rußland erkannt. Bei der Zähigkeit, mit der
er stets seine Ideen durchgesetzt hat , ist zu vermuten , daßer mit äußerster Energie allen Widerstünden zu begegnen
suchen wird. Immerhin , dieses neue, kapitalistisch orientierte
Programm ist für ihn ein erstaunlich kühnes Wagnis.

und Land
Erde gebreitet hatte , breitete sich das gewittrige Natur¬
schauspiel vor . Um 12 Uhr fing es das erste Mal an zu
blitzen und zu krachen und dabei strömte ausgiebig der
Regen hernieder . Gegen 3 Uhr war es, da blitzte und
donnerte es zugleich und zwar so, daß selbst der, der sonstnur mit einem auf mehreren Schüsseln stehenden Wecker
nach vorausgegangenem achtstündigem Schlaf wachzukriegenist, im Bett bolzengrade emporfuhr und es erst, als er die
vier Wände noch um sich sah, glaubte , daß der Blitz nichtbei ihm eingeschlagen hatte . Um 4 Uhr rumpelte es wieder,
um ö Uhr tonnte es sich noch nicht beruhigen und erst alsdie ersten Meschen auf den Straßen zu laufen begannen,
gab es allmählich Ruhe . Glücklicherweise liegen keine Mel¬
dungen von Blitzschlag vor. Wir wollen nicht hoffen,daß sie noch Nachkommen.

Der sonnige Tag und dazu das Rennen auf der Soli-
tude hat auch die Kraftfahrer zu Tausenden herausgelockt.Und daß es bei dem heutigen Massenbetrieb nicht ohne

Anfälle
abging , ist eigentlich nicht verwunderlich , zumal , wenn noch
Straßenverhältnisse wie nach Altensteig zu vorliegen . Dies¬mal ist an der Schafbrücke einNagolder Motorrad¬
fahrer,  der erst vor kurzem seine Prüfung gemacht und
sich ein Motorrad geliehen hatte , mit einer Veifahrerinvon Nagold derart gestürzt,  daß beide ins Vezirkstran-
tenhaus gebracht und dort verbleiben mußten . Es handelt
sich um keine schweren Verletzungen, lediglich um Schürfun¬
gen. — Der zweite Unfall ereignete sich gegen 6 Uhr in
Jselshausen.  Dort wurde Eemeindepfleger Raufer
von Jselshausen beim Lamm von einem Motorradfahrer
aus Sulz angefahren.  Auch er mußte ins Bezirks-
krantenhaus verbracht werden, wo man eine Gehirnerschüt¬
terung feststellte. Außerdem hat er noch eine schwere Ver¬
letzung an der Oberlippe . Die Schuldfrage ist noch nichtgeklärt.

Zum Abschied
von Oberstudiendirektor Bauser

Xö. Nach 23jähriger Lern - und Lehrtätigkeit am hiesi¬
gen Semmar verläßt uns in diesen Tagen eine Persönlich¬
st , die mit jeglichem beruflichen und privaten Leben in^tadt und Bezirk auf das Engste verknüpft war . Oberstud -
Drrektor Bauser  besuchte von 1894—1899 als Seminarist
das hiesige Seminar , wurde darauf im württ . Volksschuldienstverwandt , legte 1904 seine Reallehrerprüfung ab, widmete
sich spater in Tübingen dem Studium der Pädagogik , das
er 1912 mit der „Höheren Prüfung für den Volksschul¬dienst" erfolgreich abschloß. Nach kurzer Tätigkeit am Semi¬
nar Eßlingen , kam er 1913 an das Seminar Nagold , zuerstals Seminaroberlehrer . Noch im gleichen Jahr wurde er
zum Professor ernannt . Nach Abgang von Studiendirektor
Dreterte im Frühjahr 1924 versah er stellvertretend die
Rektoratsgeschäfte . Im Herbst 1928 wurde ihm dann die
Vorstandsstelle übertragen mit der Amtsbezeichnung „Ober¬
studiendirektor ". Auch literarisch betätigte er sich in diesen
Jahren , u. a. durch die Herausgabe mehrerer Bücher, vor
allem der „Deutschen Staatsbürgerkunde ". Doch nicht allein
der Schulmann und Literat machte den Namen Bauser
bekannt, auch die Politik , der sich der Scheidende schon injungen Jahren zuwandte , ließ seinen Namen in die breite
Oeffentlichkeit kommen. Lange Zeit gehörte er früher der
demokratischen Partei an . Das Unrecht der Inflation mit
ihren Folgen veranlaßte ihn , eigene politische Wege zu
gehen und 1924 den „Bund der entrechteten und betrogenen
Sparer ", aus dem sich dann die jetzige „Volksrechtspartei"
entwickelte, zu gründen . Seit Gründung dieser Partei ist er
dessen Reichsparteivorsitzender Seit 1929 gehört er als Ab¬
geordneter der Stadt Stuttgart dem Württ . Landtag an.
Auch im Württ . Lehrerverein hat sich der Scheidende lange

Montag, den 13. Juli 1831.

Zeit aktiv an der Lösung schulpolitischer Fragen beteiligt.Er war längere Zeit Vorsitzender des Bezirksschullehrer¬
vereins Nagold , Gauvorsitzender des Schwarzwaldgaues
dieses Vereins und gehörte zugleich dem Ausschuß des
Württ . Lehrervereius an.

Dieser kurzgezerchnete berufliche Lebensweg zeigt eine
ständige ansteigende Linie und gibt ein getreues Bild
arbeirsreichen , von der Willenskraft zum Erfolg und großenWissen u. Können getragenen Lebens . Doch nicht nur als Ve-
russmann durste man Oberstudiendir . Bauser schätzen ler¬
nen, er ist auch im persönlichen Verkehr ein Mensch, den
man in seiner liebwerten Art , in seinem Verständnis für
ein Erleben in Freud und Leid, vor allem in seinem tiefenVerstehen für die Not des Voltes gerne haben und lieb¬
gewinnen mußte . Trotz seiner beruflichen und politischen
Ueberlastung war er in seiner freundlichen und entgegen¬
kommenden Weise für jeden und jedes stets da. Dieser
seiner persönlichen Art ist es nicht zuletzt zu verdanken , daßdas Verhältnis zwischen Stadt und Seminar , das in den
unruhigen Nachtriegsjahren manchmal den Stempel der
Gleichgültigkeit trug , wieder herzlich wie in alten guten
Zeiten geworden ist.

Das Lehrerkollegium gedachte durch eine Abschieds-
feieram  Samstag Abend im reich mit Blumen geschmück¬ten Löwensaal allen denen ihren Wunsch erfüllen , die
gerne mit der Familie Bauser noch einige Stunden zu¬
sammen sein wollten . Aus allen Kreisen der Bevölkerungwar man zahlreich erschienen und Rede und musikalische
Darbietungen wanden einen bunten Kranz , der dem Schei¬
denden ein unvergeßlich Andenken bleiben wird . Professor
Ulrich  sprach für das Seminar , Seminarist Heinzel¬
mann  für die Seminaristen , Studienrat Grau  für die
Seminar -Kostkommission, dis Jung -Deutschland-Ortsgruppe,
die Seminar -Männertururiege , Bürgermeister Maier  fürdie Stadt Nagold , Schulrat Knödler  für das Bezirks¬
schulamt, Stud .-Direktor Nagel  für die Nagolder Schulen,
Hauptlehrer Wolf für  den Vezirkslehrerverein , Schulrat
Beutelspacher  für die Gewerbeschule, Oek.-RatHa eck er für die landw . Winterschule . Malermeister
Hespeler für  den Turnverein , den Militär - und Vete¬
ranenverein und den Ver . Lieder - und Sängertranz und
schließlich Studienrat Schmid für den Musikverein . Aus
all diesen Reden klang das hohe Lied des schönenVerhültnisses
zueinander in privater und beruflicher Beziehung , war zu
hören von der hohen Wertschätzung des Obersiud .-Direktors
Bauser , von seinem großen Wissen und "Können , seiner
Schaffenskraft und seinem Schasfenswillen , von seinem
Verständnis für die Belange des anderen und von seinem
großen Verantwortungsgefühl als Politiker . Auch seiner
Frau Gemahlin versäumte man nicht Anerkennung und
Lob zu zollen. In einem Schlußwort dankte Oberstud .-Diret-tor Bauser für  all die Ehrungen und betonte , daß nur
zwingende Gründe ihn veranlassen konnten, das ihm lieb
gewordene Nagold und seinen Bezirk zu verlassen. Aber
der Mensch strebe nach Einheit und so müsse er seine be¬
rufliche und seine politische Arbeit auch örtlich zu vereinen
trachten . Er sprach u. a. von dem deutschen Kulturgut , das
im Mittelpunkt der Erziehung stehen müsse, von der engen
Verbundenheit von Pädagogik und Politik , von seinem Be¬
ruf als Lehrer , dem er mit Leib und Seele zugetan sei und
manchen anderen Punkten , durch die er auf die Ausführun¬
gen der einzelnen Redner einging . Zum Schluß verspracher, sich auch weiterhin als Abgeordneter der Stadt und
des Bezirks zu fühlen und ihre Belange stets im Auge zubehalten . Aber nicht nur mit diesen teils in ernster , teils
in humoristischer Form aufgezogenen Reden war der Abend
ausgefüllt , Studienrat Schmid hatte vielmehr auch für
sine ganze Reihe musikalischer Darbietungen gesorgt, diefür alle Einstellungen zur Musik irgend etwas boten. Als
Einleitung wurde das Violinkonzert in a-moll von I . S.
Vach mit Sem .-Lehrer Roth  als Solisten gespielt. Es folg¬
ten Darbietungen des Seminarchores und Einzelgesängs
durch Seminarlehrer K. Hoffmann (Tenor ) und Sem .-
Lehrer Haisch (Flügel ).

Und nun der Abend verklungen ist, will sich noch je¬
mand zum Wort melden und das ist die Presse.  Sie hat
nun einmal die Gewohnheit , niemals mit dem gesprochenen
Wort das zu sagen, was sie auf dem Herzen hat , dafür
benutzt sie zunftgemäß die Druckerschwärze. Auch dis Presse,
in diesem Fall das Nagolder Tagblatt „Der Gesellschafter",
hat die gern ausgeübte Pflicht , Oberstud . Dir . Bauser als
Schulmann , Schulvorstand und Politiker herzlichen Dank
zu sagen. Wir wißen es, daß er seine Schüler zu verant¬
wortungsbewußten Menschen erzieht , die einmal in ge¬
wissem Rahmen unsere Mitarbeiter werden sollen und die
als Volksbildner die Presse in ihrer so vielseitigen und
schweren Arbeit zu schätzen und diese Einstellung auf die
ihnen anvertrauten Volksteile zu übertragen bestrebt sind.
Als Schulvorstand danken wir ihm besonders für die
reibungslose und verständige Zusammenarbeit und als
Politiker neben vielem andern für seine unbegrenzte Liebe
zur deutschen Heimat und zum Vaterland . Möge Oberstud.-
Direktor Bauser in seinem neuen Wirkungskreis und seinerneuen Heimat als Schulmann und Politiker aber auch als
Familienvater Glück und Segen spenden und erleben!

Altensteig, 13. Juli . Schwerer Betriebsunfall. Der
verheiratete Stahlgraveur Eugen Sch aal hatte am Freitag
an einer Stanzmaschine zu schaffen, dabei sprang ein Stahlstückab und traf den Bedauernswerten so unglücklich in die Brust,
daß im Bezirkskrankenhaus, wohin er nach der ersten ärztlichenHilfe überführt werden mußte, eine sofortige Operation not¬
wendig war. — Versetzt. Mit dem Beginn der nächsten Woche
tritt Krankenschwester Rosine Leihsritz  nach S'/Zähriger Tä¬
tigkeit in Aliensteig den ihr zugewiesenen Posten als Ober¬
schwester beim Krankenhaus in Uniertürkheim an. — Ein be¬
gehrter Posten. Um die ausgeschriebene hiesige Stadtbau-
meisterstelle haben sich 94 Bewerber gemeldet.

WildLad, 13. Juli . Die große Enzanlagenbeleuchtung
am Donnerstag Abend war ein voller Erfolg . Trotz des
zweifelhaften Wetters hatten sich Tausende Kurgäste und
andere , die aus nah und fern mit Auto . Motorrad , Fahr¬rat und Eisenbahn herbeigeeilt waren , eingefunden , um
diese einzigartige Darbietung zu genießen . In Gebüschen
und Rasen , auf Bäumen und Felsen , auf den verschieden¬
artigsten Bauten , überall zahllose Tausende farbige Lich¬
ter , teils in buntem Gemisch, teils zu harmonischen Grup¬
pen vereint , teils in höchstem Glanze strahlend , teils ausder Erde heraus einen zarten Schimmer verbreitend . Da¬
zwischen Alleen und Wälder von Lampions , der „ange-
schosstne Eber " der sich die Wunde wusch, und zwar in einer
strahlend erleuchtenden Quelle , die 7 Schwaben, die präch¬
tige Hubertusgruppe , vor der sich die Menge immer wieder
staute, Rotkäppchen und der Wolf , die berühmte Eberhards¬
gruppe usw. In der rauschenden Enz , die sich diesmal im
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Wasser und an den Uferanstiegen in ganz besonders reichem
und schönen Lichterschmuck zeigte, bestaunt die Prinzessin
den Froschkönig. Das Ganze war für den Beschauer ein
wirkliches Erlebnis.

Lulw , ic>. DerlietjivunsaL . Oün.wvch !--chuu.iag
lainile in der scharfen Kurve an der Srammheimer und Stutt-
tzvuwr Straße ein auf der Fahrt Staminheun —Allhengsreit be¬
gossener Tübinger Kleinkraftwagen auf einen in Richtung Alt-
ben-stett—Calw fahrenden Lastkraftwagen des Telcgrasenbau-
airts Tübingen auf, wurde um die eigene Achse gedreht und
o i die linke Straßenseite geworfen, wobei die Insassen, der
aus Tübingen stammende Führer und ein Itjähriger Knabe
v i'. Stammheim leichtere Verletzungen erlitten. Der Personen'
w gen war demoliert, wahrend der Lastwagen seine Fahrt fort-
f,hm konnte.

Neubulach OA. Calw, 12. Juli . Tragischer  T o Ü.
D?r Buchbinder Gottfried Roller  und seine Ehefrau Frie¬
derike geb. Roller beabsichtigten am 5. Juri im Kreis ihrer
Angehörigen die goldene Hochzeit zu feiern. Das Jubelpaar
hatte vor dem festlich geschmückten Altar Matz genommen
und der Ortsgeistliche wollte gerade die feierliche Trauung
zur goldenen Hochzeit beginnen. Da rvur- r die Brau - von
öm Eindrücken Lverwältiat; mikien aus Freud ? und Glück
r z sie der Tod hinweg. Ein Herzschlag machte ihrem Leben
e n Ende. Dis Frau war 7Z all, d«r Mann zZstlt"4.
b' ube Eheleut- warm: noch rüstig und der Mann geht jetzt
noch seinen: Oevu nn-ll

Freudenstadt . : 3. Juli . Ei » Luft - und Schwimmbad
«rif dem Kniebis . Es it'r zur Wi klichkeit geworden, woran
ui n bis vor kurzer Zen nicht zu glauben gewagt batte: KniebiS
b e ü tzt ein F r ei -S ch>v i m m b a d , das an Giöße und ioeal
M liier Lage skiiiesgleichen im Schwarzwald sucht und beoits
in diesen Tagen in Benützung genommen werden farm. Tie
vnisielle Einweihungsfeier wird jedoch ent in einigen Wochen
na hfolgen. Für den Sommervertehr steiaerlen sich in neuester
Z ir die Anfragen, ob Schwimmgelcgenbeir vorhanden sei.
llllohl ist in der Nähe des Kurhauses „Lamm" ein kleiner See,
der seitdem als Badegelegenheitgerne benutzt wurde. Um auch
n . izeiliicheren Ansprüchen gerecht zu werden, entschloß man üch
von pridater Seite, den modernen Erfordernissen Rechnung za
Ir ,gcn und eia allen Anforderungen enisprechendes Frei-Schwimm-
ba : zu erstellen. Das neue Schwimmbad befindet sich auf ewer
Wiese zwischen„Waldhorn " und „Ochsen" links der Slaats-
st-,rße. Das an einem Hang erstellte Schwimmbecken erhält
von Morgen bis zum Abend Sonne . Von der Großzügigkeit
des Unternehmens zeugen auch die Größeiwerhältnisse. Das
Schwimmbecken ist 45 Mtr . lang und !0 Mir . drei:. Die
S hwimmstrccke allein ist 35 Mir lang, die tiefste Stelle ist
2.80 Mtr ., die Strecke für Nichischwimmer in 10 Mir . lang.
E n kleines und ein großes Sprungbrett für Kopfsprung« wird
txi dem Frei-Schwimmbad selbstverständlich nicht fehlen.

Einweihung des neuen Milchhofs
in Pforzheim

Am Dienstag , den 7. ds . Mts . nachm. 2 Uhr begannen
die Feierlichkeiten cur Einweihung des neuen Milchhofs
in Pforzheim . Die Schrvarzwa ldm ilchverkauf  sgen os-

>e n s cha f t E b h a u se n e. E . m. b. H., w e l che a n d e n
Milchhof mit 60 000  GMk . beteiligt i st war
mit ca . 70 Personen vertreten.  Zur Eröffnung
des Milchhofes war eine stattliche Zahl Vertreter von Be¬
hörden, der Aerztewelt , der Landwirtschaft , des Handels
und der Verbraucher erschienen. Zunächst wurde die Milch-
zentrale besichtigt und hernach traf man sich im Saalbau,
wo ein kleiner Imbiß eingenommen wurde. Dort begrüßte
Stuü .-Dirsktor und Stadtrat Baumannals  Vorsitzender
des Aufsichtsrats der Milchversorgung Pforzheim E . m. b. H.
die Festverscnnmlung. Oberbürgermeister Gündert  ergriff
gleichfalls das Wort , um die anwesenden Gäste zu begrüßen.
Namens der Schwarzwaldmilchverkaufsgenossenschaft Eb-
hausen sprach Bürgermeister Mutz von Ebhausen , dessen
Ausführungen auf mehrfachen Wunsch nachstehend gegeben
werden:

Meine sehr verehrten Damen und Herren!
Gestatten Sie auch mir im Namen der Schwarzwaldmilch-

vcrinnfgenvssenschafl Ebhausen einige Worte. Wir sind an ver
Zentrale beteiligt und haben uns schon seit Jahren für die
Gründung der Gesellschaft und Erstellung und Inbetriebnahme
einer neuzeitlich ausgestatteten Milchhofanlage bemüht. Zunächst
dar : ich mich eines Auftrages zu entledigen/ Herr Generalsekre¬
tär Hummel beim Landesverband der Milcherzeuger- und Lie-
scranten-Vereinigungen für Württemberg bedauert der heutigen
Feier nicht beiwohnen zu können. Er habe die Einladung' zu
spät erhalten. Der Feier wünsch: er einen schönen Verlauf ' und
der Zentrale, was üas wichtigste ist. ein gutes Fortkommen.
Eine gewaltige Arbeit war zu leisten und viele Verhandlungen
gingen voraus, bis endlich der erste Spatenhub zum Bau des
Miichhofs getan werden konnte.Aöer auch nachher hat es an
Arbeit nicht gefehlt. Alle paar Wochen mußte der Vauausschuß
zusammentretenoder eine Eesellschafterversammlung abgehalten
werden. Mit Energie und praktischer Geschicklichkeit hat Herr
OberbürgermeisterDr. cvcarius  die Grundlagen für die Er¬
stellung des Milchhoss geschaffen. In weitblickender Weise hat
das Stadrparlament den Gesellschaftsvertrag verabschiedet. Die
Geichüfle der Verwaltung liegen bei Herrn Studiendirektor
Si .Wtrat Vaumann  in guten Händen. Er hat bis jetzt das
cngetretene Erbe gut verwaltet. Es liegen keine Anzeichen vor,
icllche die Annahme rechtfertigen würden, daß Herr Vaumann
dies in der Zukunft nicht tun würde. Ich habe zu ihm volles
Vertrauen. Dies möchte ich auch bezüglich der anderen Herren
S .aLtverrrcter und Ser Mitarbeiter im Vauausschußals auch
in der Eesellschaftsvsrsammlung zum Ausdruck bringen. Daß auch
die Bauleitung in guten Händen lag. beweist die Ausführung
und Einrichtung des Milchhoss. Die Fassade ist glücklich getrof¬
fen. Der Bau paßt treffend in das Gelände. Auch dem Ge¬
schäftsführer Brändle  werden die Nerven manchmal versagt
haben. Wer einigermaßen in die Geschäfte Einblick hat, weiß,
was es zu arbeiten gab und ist auch davon überzeugt, daß jeder
feinen Teil davon abbekommen hat. Neben der Stadt und ihrem
Parlament möchte ich allen denen, welche am Zustandekommen
dieses Werkes mitgearbeitet haben, meinen wärmsten und herz¬
lichsten Dank aussprechen.

Meine sehr verehrten Damen und Herren! Der Milchhof ist
fertig, wenigstens was die Vauarbeiten anbelangt. Er ist auch
in Betrieb. Nun gilt es, die Gesellschaft innerlich zu festigen.
Vornehmste Aufgabe der Vertreter der Gesellschaft wirb es sein,
den Milchhof in dieser schweren Zeit lebens- und konkurrenzfähig
ru erhalten. Dies wird aber nicht immer ohne Opfer möglich
sein. Daß diese Opfer nicht einseitig (von der Landwirtschaft)
getragen werden können, ist erleuchtend. Mancher der anwesen¬
den Herrn wird etwas auf dem Herzen haben. Wir vom Wnrtr.
Schwarzwald möchten heute noch eine Bitte vortragen. Fast
teinem oe: Anweftnoen oürfte unbekannt sein, daß es das 'Na¬

goldtal war, welches die Stadt Pforzheim in der Milchbeliese-
rung, weder im Krieg noch in der Inflationszeit im Stiche ließ.
Was an Milch nicht freiwillig abgeliefert wurde, ist auf dem
Hamsterweg eingeführt worden. Noch im Jahre 1928 haben die
Mitglieder der Schwarzwaldmilchverkaufsgenossenschaft täglich
ca. 13 000 Milch angeliefert. Und wie steht es heute? In den
Monaten Februar waren es noch 8000 Liter, März 7800, April
7000. Mai 8000 Liter. Vom Monat Juni besitze ich noch keine
Aufstellung. Hier war die Anlieferung der heißen Tage besser.
Die Steigerung des Verbrauchs und der Rückgang in der Milch¬
erzeugung machte unsere Milch begehrenswerter. Wir wollen
aber nicht nur dan Milch liefern, wenn man sie überall unter¬
bringen kann, sondern wir wollen sie auch liefern in Zeiten der
Milchschwemme..

(Schluß folgt .)

D Lei-wöchiges Verbot des Völkischen Beobachters
München , !3. Juli . Einem Ersuchen des Reichwinisters

des Innern entsprechend, wurde der in München erscheinende
Völkische Beobachtet in seiner Bayern- und Reichsausgbe auf
3 Wochen verboten.

Die Danatbank schließt die Schalter
Berlin , 13 Juli . Die Darmüädter und Nationalbank

ha: imlgeteilt, daß sie genöiigt setz ihre Schalter am Montag
o ichlofsen zu halten. Tie Reichsregierung hat die Danat -Bank
z >folgender Erklärung berichtigt: De Regierung wird auf
a rund einer im Laufe des heutigen Tages ergehenden Not-
rn-corsnung des Herrn Reichspräsidenten durch volle Garantie-
l üung für alle Einlagen für eine ruhige Abwicklung der Ge¬
schäfte der/Danat Bank Sorge tragen. Mit Rücksicht aut die
B deutun/ der eingetretenen Zahlungsstockung ist den Börsen
di>Anregung gegeben worden, den Verkehr mit Effekten und
Devisen für Montag und Dienstag einzustellen.
Zweitägige Schließung der preutziichen Börse»

Berlin , l3 . Juli Wie wir erfahren, bleiben auf Anord-
i ung des preußischen Handelsministers am Montag und Diens-
:a < die Börsen in Preußen geschlossen. Es ist anzunehmen, daß
d:- gleichen Maßnahmen auch von den üorigen Ländern getrof-
j n werden.

Verbot von Versammlungen und Umzüge
im Regierungsbezirk Köln

Köln , 13. Juli . Von der Regierung in Köln wird mit-
g teilt : Die Vorgänge der letzten Tage und Wochen haben den
Beweis geliefert, daß Versammlunpenund Umzüge unter freiem
Himmel unter den bestehenden Verhältnissen eine unmittelbare
«Gefahr für die öffentliche Sicherheit bilden. Aufgrund des Art. 23
Abs. 2 der Reichsverfaffung hat daher der Regierungspräsident
von Köln ab sofort alle Versammlungen unter freiem Himmel
e »schließlich aller Umzüge für das Gebiet des Regierungsbezirks
Köln bis auf weiteres verboten.
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Schutzhundprüfung
Bei der Schutzhundprüfung des Polizei - und Schutzhund¬

vereins Nagold konnte gestern an folgende Hunde das Schutz¬
hundkennzeichen  vergeben werden : Deutscher Schäferhund
Nero,  Besitzer und Führer Gottl . Killinger,  Nagold,
171 Punkte , t . Preis ; Deutscher Schäferhund Dolf,  Besitz:
und Führer Fr . Müller,  Zaisersweihcr , 169Punkte , 2. Prc s;
Deutscher Schäferhund Dell,  Besitzer Slang elmaior,
Mötzingen , Führer Jakob Brezing,  Nagold , 148 Pnukke
3. Preis.

Großer Erfolg des Solituöerermens
VlkWkic-Eugland (Norton ) gewinnt den Württ . Stncttspreis kn
«euer Rekordzeit. — Runtsch (NSU .) führt mit großem Vsr-
fstnmg bis zur letzten Runde . — Klassensicgrr : Rüttchcn-Erkclcnz
fRSU ), Gnthrie -Birmingham (Norton ). Schminke-God-sberg

(Amperia ). Geist-Pforzhcim ) (DKW .). — 80 OOO Znschancr.
Rund um Stuttgart gab es in den frühen Morgenstunden de?

Sonntags bei strahlendem Sommerwetter nur ein Berkel)rszicl:
d« Rennstrecke „Rund um die Solitude ". Schließlich umsämntc»
MOOO Zuschauer die Rennstrecke, die von dem äußerst spannen¬
den Erlauf des Rennens sichtlich in bester Stimmung gehalten
wurden.

Leider blieb auch der Renntag nicht von Stürzen schwerer
Art verschont. Gleich nach der ersten Runde des Herrenrahrer-
weltbewerbs ereignete sich ein schwerer Sturz . Der Stuttgarter
Ausweisfahrer A . Messerschmidt (BMW .) schnitt die flache Ziel¬
kurve zu scharf und streifte das Straßenbord . Messerschmidt
erlitt eine schwere Gehirnverletzung und einen Oberschenkelbruch.
Bei dem Sturz wurde auch ein Zuschauer verletzt, der sieh un¬
berechtigt an dieser Stelle aushielt . Im Internationalen Rennen
stürzten Adam -Nürnberg und Wolf -München schwerer. Adam,
dessen Sturz ein die Strecke überquerender Hund verursachte,
erlitt eine Gehirnerschütterung . Leichtere Stürze ereignet » sich
noch in größerer Zahl.
^Vas Rennen ergab den erwarteten großen Kampf zwischen den

?MTFahrern Runtsch und Rüttchen, dem Engländer Guthrie
(Norton ), Banhofer -München (DKW ). Brütsch-Jungingen (BMW)
und Kratz-Schotten -Ober -Ohm (BMW ), in den in den ersten
Runden auch der Harleyfahrer Weyres -Aachen eingriff , um dann
wegen Maschinenschadens auszuscheidcn. Der Endsieg schien lange
Zeit für NSU eine sichere Sache zu sein, da der Wiener Runtsch
bis zur S. von 10 Runden mit dem auf der Solitude unerreichten
Stnndenmittel von 113 Kilometer weit in Führung lag . Dann
warf ihn ein Kettenbruch aus dem Rennen . An seiner Statt
landete Rüttchen-Erkelenz auf NSU einen sicheren Sieg in der
Klasse bis 1000 Ccm.

^ Die beste Zeit des Tages belegte der Sieger der Klasse bis
500 Ccm., der Engländer James Gnthrie -Birmingham auf Nor-
tou, der mit einem Stundenmittel von 111,5 Kilometer den bis¬
herigen Rekord der Solitude (Bullns NSU ) 110,5 Stundenkilo¬
meter Lbertraf.

Tuch in den anderen Klassen, mit Ausnahme der Kleinsten,
wo Geiß -DKW unangefochten siegte, wurden die bisherigen Best¬
zeiten verbessert, am deutlichsten in der Klasse bis 350 Ccm., wo
Schminke -Godesberg (Jmperia ) einen Stundendurchschnitt von
KRch25 Kilometer heraussuhr.

Im Rationalen Rennen
her Dusweisfahrer von ganz Deutschland wurden gleichfalls
!b« rchkliche Zeiten gefahren . Taxis -Stuttgart (Norton ), der den
Mveis der Stadt Stuttgart schon im vorigen Jahre gewann, er-
Aielte mit 107 Stundenkilometern in der Halbliterklasse die beste
«Zeit der Ausweisfahrer . Wie zu erwarten war , konnten die ein-
Heimischen und badischen Fahrer , die trotz der neuen Rennrichtung
Niel größere Streckenkenntnis besitzen, sich gegenüber den Jung-
^Mannschasten des übrigen Reiche? siegreich behaupten . In der
(Konkurrenz der Ausweisfahrer waren die Ausfälle unter den
WO Gemeldeten noch größer wie im Internationalen Rennen.

t
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Ergebnisse:
Rennen für Lizenzfahrcr:

Klasse A nicht über 250 Ccm. (8 Runden ---- 159,2 Kilometer ) :
1. Arthur Geiß -Psorzhcim (DKW ) 96 :01,2 Min . — 99,5 Stun¬
denkilometer . 2. Wolfr . Winkler-Chemnitz (̂DKW ) 98 :33,3 Min.
3. Hans Thomann -Vaihingen a . F . (Ardw -Jap .) 99 :59,0 Min.
4. Jrion -Karlsruhe (DKW ) - 101 :04,3 Min . 5 . Aahrmann -Fulva
(Herk. Jap ) 102 :52,3 Min . 6. Buchberger -München (DKW)
118 :34,0 Min . 7. Schneider -Lichtenfels (DKW ) 123 :42,4 Min.

Klasse B nicht über 350 Ccm. (10 Runden ^ 199 Kilometer:
1. Schminke-Godesberg (Jmperia ) 113 :09,2 Min . — 105,525
Stundenkilometer . 2 . Ley-Nürnberg (Trinmps ) 113 :11,3 Min . 3.
Winkler-München (Rudge ) 114 :37,3 Min . 4. Hiller -Feuerbach
st.niontg .Jap ) 116 :47,2 Min . 5 . Bertram -Berlin (Rudge ) 120 :11,4
Min . 6. Binder -Saam -Bcrlin (AIS ) 423 :36,3 Min.

Klasse C nicht über 509 Ccm. (10 Runden - - 199 Kilometer:
1. Gnthrie -Birmingham (Norton ) 107 .-00,4 Min . — 111,5 Stun¬
denkilometer . 2. Klein -Frankfurt (Hörer ) 110 :02,0 Min . 3 . Gig¬
genbach-Mühldorf (Rudge ) 112 :51,1 Min . 4. Thumshirn -Nürn-
b-rg (Nrdie ) 129 :15,0 Min ..

Klassc D/E nicht über 1090 Ccm. (10 Runden — 199 Kilo¬
meter : 1. Rüttchen -Erkelenz (NSU ) 109 :20,3 Min . --- 109,2
Stundenkilometer . 2 . Bauhofer -München (DKW ) 110 :39,2 Min . 3.
Brütsch -Jungingen (BMW ) 112 :13,2 Mm . 4. Krtz-Ober -Ohm
(BMW ) 118 :44,3 Min.

Die schnellste Zeit des Tage ? fuhr James Guthrie auf Nor¬
ton mit 107 :00,4 — 111,5 Stundenkilometer.
Nennen für Ausweisfahrer:

Klasse A nicht über 250 Ccm. (4 Runden — 79,6 Kilometer:
1 . Bäuerle -Weilimdorf (Montgomery ) 52,2 - Min . — 93,90 Sinn-
denkilonieter . 2 . Zimmer -Stuttgart (DKW ) 51 :33,0 Min . 3.
Kärcher-Hcidelberg (DKW ) 57 :52 .4 Min . 4. Grunwald -Stutt»
gart (NSU ) 58 :10,1 Min . 5 . Schwarz -Singen (Oberle ) 58 :48,2
Min . -

Klasse B nicht über 550 Ccm. (5 Runden 9!>,5 Kilometer:
1 . Essig-Pforzheim (Velocette ) 60 :00,0 Min . — 99,50 Stunden¬
kilometer . 2 . Weinmann -Büsingen (AIS ) 63 :10,2 Min . 3.
Munz -Stuttgart (AIS ) 65 :52,2 Min . 4. Häußler -Biberach (UTK)
71 :40,3 Min.

Klasse C bis 500 Ccm. (5 Runden — 99,5 Kilometer ) :
1. Taxis -Stuttgart (Norton ) 55 :47,0 Mm . — 107 Stunden¬
kilometer . 2 . Spieß -Weilimdorf (NSU ) 58 :19,0 Min . 3 . Schnar-
renbergcr -Gingen (BMW ) 59 :36,0 Min . 4. Nolius -Tiengen (B-
MW ) 60 :24,0 Min . 5 . Diehm -Rüdesheim (Standard ) 61 :43,3
Min . 6. Lanth -Crailsheim (BWW ) 61 :45,1 Min.

Klasse D/E bis 1090 Ccm. (5 Runden — 99,5 Kilometer ) :
1 . Scheurer -Stuttgart (BMW ) 56 :40,3 Min . — 105,35 Stun¬
denkilometer . 2 . Spachmüller -Schwabac^ (BMW ) 60 :12,3 Min.
3 . Schaal -Ludwigsburg (BMW ) 61ck>4,2 Min . 4. Jergcr -Stutt-
gart (AIS ) 72 :16,0 Min . 5 . Matschke-Dresden (OD ) 73 :13,4
Min.

Schnellste Zeit der Ausweisfahrer und Gewinner des Preises
der Stadt Stuttgart , Taxis -Stuttgart auf Norton.

Süddeutsche Leichtathletikmeisterschasten
Glänzende Leistungen am zweiten Tag «. — Drei neue deutsche

Rekorde.
Hm prächtig herciusgcHntzten Stadion der Technischen Hoch¬

schule in Darmstadt wurden am Samstag und Sonntag unter
günstigen äußeren Verhältnissen die süddeutschen Leichtathletik-
Meisterschaften ausgetragen . Eine Enttäuschung gab es : In fast
allen Wettkämpfen fehlten einige der gemeldeten Kräfte und
vielfach waren es sogst die favorisierten Athleten , die ihrer
Pflicht nicht nachkamen. Das machte sich natürlich auch bei den
Leistungen bemerkbar, die trotz Wetter und guter Qualität der
Bahn durchweg nicht über den Durchschnitt hinauskamen.

Im Stadion zu Darmstadt gab cs am Sonntag bei den
Lauvtentscheitmngen zwar nicht den erwarteten Massenbesuch,

aber um so bessere Leistungen , Darunter drei neue deutsche Re-
kordc. Eintracht Frankfurt drückte in der lOmal 100 Meter den
vom Berliner SC . mit 1 :47 Min . gehaltenen Rekord auf 1 :44 9.
Fräulein Dollinger (FC . Nürnberg ) verbesserte ihre eigene
deutsche Höchstleistung im 200 Meterlauf von 25,7 auf 25,6 und
Cillp Schneider (Eintracht Frankfurt ) schuf mit 248 Punkten im
Endkampf der Frauen einen neuen Rekord.

Ergebnisse des ersten Tages.
Herren . 10000 Meter : 1. Helber 1 (RuPSpV . Stuttgarts

33 :58 Min . ; 2 . Bcrtsch (VfB . Stuttgart ) 34 :05 Min . ; 3 Wer>
ner (Rastatt ) 34 :06 Min . 4mal 400 Meter -Staffel : 1. Statt-
garter Kickers 3 :25,2 ; 2. IG . Sportverein Frankfurt 3 :25 4 -
3 . 1860 München 3 :27 ; 4. SV . 98 Darmstadt 3 :27,6 . ' IM
Meter Hürden : 1, Welscher (Eintracht Frankfurt ) 1(5 :3 Sek-
2. Sack (Eintracht Frankfurt ) 15,8 Sek . ; 3 . Schwcthelm (SV.
Wiesbaden ) 16,3 Sek . Stabliochsvrung : 1. Speck (Mörzheim)
3,60 Meter ; 2 . Waibel (VfB . Stuttgart ) 3,50 Meter ; 3 DemeL
(Stuttgarter Kickers) 3,30 Meter . Hochsprimg : 1. Flister (Stutt-
Zarter Kickers) 1,815 Meter ; 2 . Bonneder (Regensburg 1,765
Meter ; 3 . Fuchs (Kreuznach) 1,765 Meter (durch Stechen ent¬
schieden) . Diskuswerfen : 1. Schnüffele (RE . Cannstatt ) 39  SS
Meter ; 2. Buchgeister (Freiburg ) 38.89 Meter : 3 . Holler (80
Frankfurt ) 37,15 Meter.

»trauen, nugclsioyen : i . Fleischer (Eintracht Frankfurt ) 12,315
Meter ; 2. von Hayn . (Rodheim ) 11.445 ; 3 . Schmidtbauer (Post
SV . Nürnberg 10,92 . Diskuswerfen : 1. Fleischer (Eintracht
Frankfurt ) 36,75 Meter ; 2 . Reuter SC . 80 Frankfurt ) 36,6»
Meter ; 3 . Schmidtbauer (PostSpV . Nürnberg ) 32,745 Meter.

SW-entsche Schrmmmeisterschasteni« Alm
Rur mäßige Leistungen am ersten Tag.

Bei schönem Wetter und gutem Besuch nahmen am Samstag«
im Ukmer Roßmannbad die Süddeutschen Schwimmeisterschafte»
1931 ihren Anfang . Bei den Herren gab es trotz ausgezeichneter'
Besetzung nur mäßige Leistungen , bet den Damen wurden da»
«gegen die Leistungen des Jahres 1930 verbessert. In den beide»
Stasfelmeisterschaften der Herren fielen die Siege erwartungs-
gemäß an den Göppinger SV . 1904 . Bei den Einzelkämpse»
der Herren gab es zwei Ucberraschungen . Ueber 100 Meter!
Rücken verlor der Titelverteidiger Dr . Frank-Heidelberg gegen?
den Karlsruher Fuchs und über 200 Meter Freistil verschenkte
der Favorit Ncitzel-Göppingen durch taktisch falsches Schwimme«
den Sieg.

Die Ergebnisse des ersten Tages.
Herren . Lagenstaffel 109 , 200 , 100 Meter : 1. SB . 04 Göp¬

pingen 5 :24,1 ; 2. SV . Neptun Karlsruhe 5 :24,4 . Bruststaffel«
4mal 200 Meter : 1. SV . 04 Göppingen 12,13,1 (Alleingang ).
Bruststaffel 4mal 200 Meter VoW : i . SB . Ansbach 14 :24,7
(Alleingang ) . 200 Meter Freistil : 1 . Rmderspacher (VfvS . Mün¬
chen) 2 :29,4 ; 2. Neitzel SB . 04 Göppingen 2 :29,8 ; 3 . Rast-
pelt -DfvS . München 2 :31,4 . 100 Meter Rücken: I . Fuchs-
Neptun Karlsruhe 1 :18 ; 2. Dr . Frank -Nicar Heidelberg.

Ergebnisse des zweiten TagcS.
'Herren. Kraulschwimmen 400 Meter : 1. Balk -Nürnberg 5 :28,2.

Kraulstaffel 4mal 100 Meter : 1. FC . Nürnberg 4,26,0 . Kunst¬
springen ^ ^ . Rehborn SV . Neu -Ulm 135,38 P . Brustschwimmen:
200 Meter : 1. Schwarz -Göppingen 04 2,56,8 . Kraulschwimmen:

«1. Balk -FC . Nürnberg 1 :03,3 . Kraulschwimmen 1500 Meter:
1 . Neitzel-SV . 04 Göppingen 22 :28 . Mehrkampf : 1. Rehbor» .
SV . Neu -Ulm Platzziff . 4 . Wasscrball : Göppingen 04— Bayern
07 4 :2 ; München 99— Jungdcutschlanü Darmstadt 7 :5.

Damen . Brustschwimmen 200 Meter : 1. Gammel -DSV . Mün¬
chen 3 :26,9 . Kraulschwimmen 100 Meter : 1. Ziemaun -DSD.
München 1 :22 . Rücken 100 Meter : 1. .stiv>e-9S Karlsruhe 1 :35.1.

Der Empfang Schmelings . Der Boxweltmeister Max Sch me»
ling  wird am Montag mit dem Schnelldampfer „Europa " in
Bremerhaven eintreffen und von da mit einem Sonderflugzeug,
das ihm die Lufthansa zur Verfügung gestellt hat, nach Berlin-
Tempelhof gebracht worden , wo ein festlicher Empfang stattfindel.

Am 17. September wird Schmeling einen neuen Weltmeister¬
schaftskampf mit Primo Carnera  ausboxen , und zwar voraus¬
sichtlich in Neuyork , obwohl die Neuyorker Boxkommission Schme¬
ling noch nicht als Weltmeister anerkannt hat.

Gestorbene : Anna Seeger . 26 Jahre , Al 1ensteist / Kasimir
Kreidler , Landwirt , 62 Jahre , Salzstetten.

Die heutige Nummer umfaßt K Seiten

Amtliche Bekanntmachung
LmmliW sör die llimeilergeWdiglen.

Ta die anfangs vorigen Monats eingeleitete Samm¬
lung allmählich wird abgeschlossen werden können,
ersuche ich die Sammelstellen , das Ergebnis in Bälde
— spätestens bis 20. ds . Mts . — an den Vereinskassier,
Rechnungsrat Rieger hier, auf Girokoonto Nr . 173 der
Oberamtssparkasse zu überweisen.

Nagold , den 10. Juli 193l
Bezirkswohltätigkeitsverein:

107 Landrat Baitinger.

Nagold , 13. Juli 193l

Teilnehmenden Verwandten , Freunden
und Bekannten die schmerzliche Mitteilung,
daß meine liebe Gattin ,unsere gute Mutter,
Schwieger - und Großmutter

Elisabeth Köhle
geb. Rentschler

Samstag abend nach längerem Leiden im
Alter von 74 Jahren sanft entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten
der trauernde Gstte : Friedrich Köhle

und Sohn
Wilh . Köhle mit Familie , Wildberg.

Beerdigung Dienstag mittag 1 Uhr vom
Bezirkskrankenhaus aus.

Wik « « vorrätig beiK.iij.rgim.smii.

(04

UdMiAMlä -Vkrei»
SIsgolä

Heute nachmittag 5^ Uhr
beginnen bei Wizemann
die Reigenübungen für
der Kinder . Bei regnerisch.
Wetter finden die Übungen
morgen z. aleich. Zeit statt.

ArkkikMer-
GmiicheM

sowie Z

Weinessig
empfiehlt billigst

- . 0 , m. b. » .

Früh-
Kartvffeln

Ztr . RM . 5 .- bei 5 Ztr.
RM . 4.80 versendet gegen
Nachnahme bei Waggon¬
ladungen nach Ueberein-
kunft.

Karl Ganz/Vietiaheim
/.(Baden ) L Telefon .20

Für jede Haus¬
frau empfehle

ich die Zeitschrift

..NM»M-
von

Dr. Erna Meyer
München

Vierteljährlich 2.-
Probeoummern

liegen auf
in der

Buchhandlg. Zaiser
Nagold.

Für die jetzige
Verbraucherzeit

empfehle ich zur

MzMMung
ls
« « » Luv»

aus ganz frischen
Sendungen

sehr preiswert.

I Nil,,krexI

Zurzeit versuchen Hausierer Wanduhren zu vertreiben , wie die¬
selben zum gleichen Preis  im reellen Fachgeschäft unter
gewissenhafter Garantie  zu haben sind.

Sie finden im Fachgeschäft größere Auswahl und weit¬
gehendste Zahlungserleichterung ohne Aufschlag.

Lassen Sie sich nicht durch Zugaben täuschen und kaufen Sie
nur im Fachgeschäft. ros

ÄMl»
der Zellstoffläufer mit
unzerreißbarer Hanf¬

kante D.R.P 504353
Preis 30 Pfg . per Meter
bei 100 Zentimeter Breite

als Fnßbodenbelag
zu Dekorationszwecken

als Wandbespannung
k.iV.LskerMvoia.

Ser letzte Wille des Meisttzr«
in rechtlicher und steuerrechtlicher Beziehung . Für
Laien verfaßt von Instizrat Dr . Hans Stützte,
Rechtsanwalt in Kempten.

Taschenformat 70 S . Ganzleinen 3.—

in der Buchhandlung Zaiser , Nagold , zu haben

° Zki>tovvrvvrti >i»8 Hlviiiiiiliigvr
Oanu statt , krsgstr . 124. I 'slek . 520 24
LrsutztsIIv »ns »IIvn Mtsrsii V7sgen.

M « I« « « IMM « « il!« »
Orolls / rusvsdl in VVanüer-, « eise -, Null- null ^ ntoLarteo kinclen 8ie in 6er

Luckrüsnülung von 6 . IV. Kaiser, dlagolci.
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Umwälzung im Zeppelinbau
Wie bereit « kurz berichtet , hat man den Bau des LZ . 128 in

der ursprünglich vorgesehenen Form fallen lassen, um dafür ein
Luftschiff von wesentlich veränderter Konstruktion in Angriff zu
nehmen . Den unmittelbaren Anstoß gab der Untergang des eng-
lischen Starrluftfchifss „R . 100". Obwohl die Geschichte des „Graf
Zeppelin " mit feinen bis heute 283 000 Fahrtkilometern beweist,
daß auch ein mit brennbarem Wasserstoffgas gefülltes Luftschiff
bei genügender Vorsicht und Erfahrung verkehrssicher gcführr wer¬
den kann , Hot man sich zum Uebergang zum unbrennbaren ame-
rikanischen Heliumgas  entschlossen . Das schwerere und dadurch
weniger trwgfähige Helium bedingte eine Umkonstruktion des be¬
reits begonnenen Neubans . Inzwischen ist aber auch der R o h ö l-
motor  aus dem Stadium der Versuche in das der praktischen
Tragbarkeit auch für die Luftscchrt gelangt . Durch die Verwen¬
dung von Rohölmotoren erhöht sich nicht nur die Betriebs¬
sicherheit  des Luftschiffs , sondern es wird auch bei größerer
Sparsamkeit der Betriebsmittel eine größere  Nutzleistung und
ein weiterer Aktionsradius  erzielt . Außerdem wird der
beim „Graf Zeppelin " für die Unterbringung des Triebgases be¬
anspruchte Teil des Schiffskörpers wieder für Tragaas frei . Dr.
Dürr  hat ans diesen Gründen den künftigen LZ . 128 voll -.,
kommen neu durchkonstruiert.  Während „Gras Zep »'
pelin " einen Umfang von 105 000 Kubikmeter hat , und der ur¬
sprüngliche Entwurf für LZ . 128 160 000 Kubikmeter vorsah „ wird

Württemberg
Stuttgart , 12. Juli.

Kundgebung gegen den Film «3m Westen nichts Neues ".
Aus Anlaß der Aufführung des Aemarque -Films . Im
Westen nichts Neues ' in den Palastlichtspielen auf der
Königsiraße im geschlossenen Kreise verschiedener Vereine,
wie der Sozialdemokratischen Partei , des Reichsbanners , des
Allgemeinen Gewerkschaftsbunds , des Allg . Deutschen Be-
amtendundes , der Deutschen Friedensgesellschaft , der Liga
für Menschenrechte , des Bunds der Kriegsgegner , des Re¬
publikanischen Reichsbunds , des Freidenkerverbands , Kain
es am Freitag abend zu einer großen Kundgebung seitens
der Nationalsozialisten . Nach Schluß der zweiten Auffüh¬
rung um 9 Uhr wurden die Filmbesucher von den Demon¬
stranten mit lebhaften Protestrufen ' dem Gesang des Deutsch¬
landliedes und verschiedener nationalsozialistischer Kampf¬
lieder empfangen . Sprechchöre riefen : Deutschland erwache !,
Juda verrecke !, Hitler Heil !' Da die Straßenpolizei zu
schwach war , wurde die Schutzpolizei zu Hilfe gerufen , die
in sechs Lastautos anrückte und auf der unteren König¬
siraße , am Schloßplah , am Hindenburgplatz » vor dem Haupt¬
bahnhof , in der Kronenstraße und Lautenschlagerstrahe und
auch auf dem Friedrichsplatz mit Gummiknüppeln gegen dis
Nationalsozialisten vorging . Der Fußgängerverkehr war
auf diesen Straßen und Plätzen völlig gesperrt , während der
Straßenbahn - und Autoverkehr ungehindert weitergshen
konnte . Die Polizei muhte verschiedene Sistierungen vor¬
nehmen . Nach Schluß der dritten Vorführung um 11 Uhr
kam es erneut zu kleineren Kundgebungen , die jedoch von
der Polizei , ebenfalls unter Zuhilfenahme des Gummiknüp¬
pels , schnell unterdrückt wurden . Die Filmaufführungen
selbst verliefen ruhig , da eine strenge Kontrolle geübt wurde
und nur Mitglieder der veranstaltenden Organisationen Ein¬
laß fanden.

Oefterreichische Lehrer und Schüler kommen . 600 Lehrer
und Schüler österreichischer Mittelschulen aller Gattungen
traten am 10. Juli eine auf 17 Tage berechnete Deutschland¬
reise an . In München , Stuttgart , Heidelberg , Rüdesheim,
Köln , Frankfurt und Nürnbera werden sie längeren Aufent¬
halt nehmen.

Brudermord -Prozeß . Mißgunst und das Gefühl der
Zurücksetzung gegenüber dem Bruder führte am 10. Januar
in Ludwigsburg zu einer furchtbaren Bluttat , die jetzt vor
dem Schwurgericht in Stuttgart ihre Sühne fand . Der
34 I . a. ledige Feinmechaniker Max Kraus  geriet , seit¬
dem er im Jahre 1929 arbeitslos geworden war , mit seinen
Angehörigen in Streitigkeiten . Er glaubte , sein Bruder
genieße aus der gemeinschaftlich betriebenen Privatirren¬
anstalt mehr Vorteile . Als er am 10. Januar mit feiner

Kampf um Rosenburg!
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Fortsetzung 62.

„Was sagst du ? "
Da wiederholte er seine Worte.
„Wie ist das möglich . . .? " rief das Mädchen entsetzt.
„Das ist möglich , Liebste , weil ein Mensch den Krimi¬

nalisten aufhetzte . Ich habe einen unversöhnlichen Feind
. . . du kennst ihn auch . . . den famosen Thomas Brucks ."

Katja wurde bleich . . . sie zitterte.
„Brucks !"
„Ja . . . euer Inspektor ! Weißt du , Liebste , ich habe

nie begriffen , daß ihn ausgerechnet dein Vater engagierte ."
„Es . . . sollte keine Unfreundlichkeit gegen dich sein

. . . Vater ist so für ihn eingenommen ."
„Weißt du , daß er versuchte , mich und Schaffranz zum

Erntefest zu beschimpfen ? . . . Ich werde deinen Vater bit¬
ten , daß er ihn entläßt ."

Sie sah ihn verstört an und nickte.
Dann weinte sie plötzlich auf . Ihr Körper zitterte unter

der Wucht des Gefühlsausbruchs . !
„Liebe kleine Katja !" bat er erschrocken. !
Sie weinte hemmungslos . j
Unter Tränen stieß sie hervor : „Ich . . . ich liebe dich !

so . . . du mein Geliebter ! Ich will nichts , als an deiner j
Seite gehen ! Aber ich . . ich habe so Angst vor dem Kom - !
menden . . . so entsetzliche Angst ! Ich möchte immer bei !
dir bleiben ! Nimm mich mit zu dir . . . ich bitte dich . . . ^
. . . ich sorge mich so!" !

„Habe nur ein klein wenig Geduld !" bat er . „Bald !
sind wir vereint . . . und sorge nicht nicht ! Uns trennt I
nichts ! Hörst du . . .? Nichts , Katja ! Ich glaube an deine !
Liebe wie an meinen Gott !"

Sie nickte ihm unter Tränen zu. So rührend war das
schöne Antlitz , daß er erschüttert stand.

Wie gewaltig ist die Liebe ! so dachte er . Sie formt
einen Menschen um , gestaltet ihn so ganz anders ! Was ist
von der Katja von einst übrig geblieben ? . . . nichts , nichts
. . . Unfaßbar ist ihm , daß sie einst auf der Bühne die

Vas neue Luftschiff nicht weniger als 200 000 Kubikmeter fassen,
also ebenso groß sein wie das amerikanische MarineluMchiff
ZRS . 4, bas mit seinen 236 Meter Länge und 44 Meter Höhe
das bisher größte Luftschiff der Welt ist. Der Durchmesser ist im
Verhältnis zur Schiffslänge gewachsen. Die Gesamthubkraft des
deutschen Luftriesen wird 210 000 Kilogramm betragen (gegen
121 000 des „Graf Zeppelin ", so daß es aslo ohne weiteres mög¬
lich ist, neben Besatzung , Post und Fracht bis - zu 100 Fahr¬
gäste  mitzu -nehmen . Und man darf wohl gewiß sein, daß das
deutsche Luftschiff auch an Schnelligkeit der mit 150-Kilometer-
Stunden errechnten Höchstgeschwindigkeit des amerikanischen
Schwesterschiffs nickt nachstchen wird . LZ . 128 Hot nicht, wie
„Graf Zeppelin ", fünf , sondern nur vier Maschinengondeln , in
denen die vier Maybach -Rohölmotoren von je 850 bis 900 PS.
untergebracht sind. Die Maschinenstärke des LZ . 128 steigt clso
gegenüber den 2650 PS . des „Graf Zeppelin " auf 3400—3600 PS.
Die in dem ursprünglichen Entwurf vorgesehene Verlegung
der Fahrga st räume in das Schiffsinnere  hat Dr . Dürr
für den Neubau beibehalten.

Die Umstellung der Konstruktion verzögert die Fertigstellung
des LZ . 128 um ein Jahr , was indessen wenig cmsmacht, da mitt¬
lerweile auch die Weltverkchrspläne Dr . Eckeners durch die Welt¬
wirtschaftskrise eine Verzögeruna glitten haben . Ende 1932 wird
LZ . 128 fahrsertig sein.

wcurrer oesyalv wieder eine Auseinandersetzung hatte , kam
sein Bruder dazu , der ihn zur Ruhe ermahnte . Dadurch
geriet Max in Wut , versetzte seinem Bruder zwei Faust¬
schläge und holte dann einen scharf geladenen Revolver , mit
dem er , da sich sein Bruder unterdessen eingeschlossen hatte»
zweimal durch die Tür schoß. Nachher bemerkte er seinen
Bruder im Untergeschoß . Sofort gcüi er einen Schuß ab,
der seinen Bruder tödlich am Kopf traf . Schließlich ver¬
folgte er noch seine Tante und gab auch auf diese zwei
scharfe Schüsse ab , ohne jedoch zu treffen . Da von einer
Unzurechnungsfähigkeit , die der Angeklagte auch selbst nicht
geltend machte , keine Rede war , wurde der Angeklagte zu
vier Jahren zwei Monaten Gefängnis verurteilt.

Stuttgart , 12. Juli . Verfassungsfeiern  1981.
Das Innenministerium hat für die Verfassungsfeiern am 9.
und 11, August ds . Js . zugelassen , daß angemeldete An¬
märsche zu den Feiern in geschlossenen Räumen und an¬
schließende Abmärsche stattfinden dürfen.

Sturz aus einem fahrenden Zug . Bei der Durchfahrt
des Eilzugs Tübingen —Stuttgart am Samstag um 13.25
Uhr in Untertürkheim ist der 61jährige Kaufmann Otto
Lang  aus Stuttgart aus dem Wagen gestürzt . Der Zug
wurde von Mitreisenden , die den Vorfall beobachtet hatten,
durch Ziehen der Notbremse zum Halten gebracht . Der so¬
fort herbeigeeilte Bahnarzt konnte nur den Tod des Ver¬
unglückten feststellen. Untersuchung ist eingeleitet.

Aus dem Lande
Ludwigsburg , 12. IM . Todesfall.  Die bekannte Ju-

Hendschriftstellerin Tony Schumacher  ist unerwartet an
einem Herzschlag gestorben . Vor etwa zwei Monaten konnte
sie ihren 83. Geburtstag feiern.

Neckarsulm »12. Juli . Rücksichtsloser Motorrad¬
fahrer.  Am 20. Mai d. I . wurde auf der Straße Dahen¬
feld-Neuenstadt der Landwirt Beil von Dahenfeld von einem
Motorradfahrer überfahren . Er erlitt einen Beinbruch . Das
Gericht verurteilte den Motorradfahrer zu 100 Mark Geld¬
strafe.

Oelbronn OA . Maulbronn , 12. Juli . Viel Leid.  Den
Maurermeister Leicht Eheleuten wurde der vierte Sohn
durch den Tod entrissen ; alle starben ftn Alter von etwa
2S Jahren.

Göffingen , OA . Niedlingen , 12. Juli . Verheerende
Schadenfeuer.  Abends 7.30 Uhr standen die zusam¬
mengebauten Wohnhäuser des Metzgers Kemmer , Schuh¬
machers Kistler und Matthäus Sanier in Göffingen am
Bussen in Flammen . Die angebauten Scheuern des Kem-
mer und Kistler brannten ebenfalls bis aus die Grund¬
mauern nieder . Die Brandursache konnte bis jetzt noch nicht
festgesftllt werben.

Rollen der großen Verführerin darstellte . !
Sie ist nichts mehr als ein liebender , sehnender Mensch . !
Er gab ihr noch ein Stück das Geleit , half ihr aufs !

Pferd und sah ihr lange nach, bis sie in der Dämmerung >
verschwand . . . . dann bestieg er seinen Fuchs und „Hek- s
tor " stürmte dem Stalle zu.

Als Willfried ankam , nahm ihn Eothe sofort in Be¬
schlag.

„Du . . . es ist Besuch da !"
„Wer ? "
„Ein Herr Mario Patajki . . . ein Schauspieler ! Hüb¬

scher Bursche . . . aber nicht mein Fall ! Ganz der polni¬
sche Typ . Ich lasse mich fressen , er ist Pole ."

„Was er will . . . weißt du nicht ? "
„Keine Ahnung ! Aber . . . rein gefühlsmäßig geurteilt

. . . . er will nichts Gutes !"
Willfried begab sich sofort in das Jagdzimmer , in dem

der Schauspieler auf ihn wartete.
„Sie wünschen mich zu sprechen , Herr Patajki !" sagte

Willfried kühl . „Was führt Sie zu mir ? "
„Ich komme wegen Katja !"
Sie meinen wegen Fräulein von Waslewski !"
„Auch das ! Ich kenne sie nur . . . für mich . . . als

Katja !"
„Ich möchte sie darauf aufmerksam machen , Herr , daß -

ich mich Fräulein von Waslewski verlobt bin ."
Der Schauspieler lächelte grausam.
„Noch . . . Herr von Kamerlingk . . . ich denke aber,

wenn ich Ihnen über Katja  von Waslewski die Augen ge¬
öffnet habe , dann . . . !"

Willfried unterbrach ihn.
„Genug mein Herr ! Sie kommen mir nicht gerade

unerwartet . Katja hat mich auf Ihren Besuch vorbereitet.
Ich will nichts mehr hören ."

„Sie werden mich anhören !" sagte der Schauspieler
drohend . „Ich habe ein Recht auf Katja , denn mir hat
sie . . . . !"

Willfried schloß ihm mit der Hand den Mund.
„Kein Wort weiter , Sie erbärmlicher ehrloser Geselle!

Oder ich prügele Sie mit der Reitpeitsche aus dem Hause ."
Der Schauspieler wurde bleich und wich einen Schritt

nach der Tür zurück.
„Herr von Kamerlingk . . . dieser Augenblick wird

Ihnen teuer zu stehen kommen ."
„Gehen Sie ! Ich rate es Ihnen !"

Leukkirch, 12. IM . Frecher Diebstahl.  Ein un-
gemein frecher Diebstahl wurde letzten Mittwoch nachmittag
in einem hiesigen Geschäftshaus ausgeführt , wobei die
Ladenkasse um 70 RM . erleichtert würbe . Die sofort be¬
nachrichtigte Polizei fand eine Hausiererin in ihrem Versteck,
wo ihr der volle Betrag wieder abgenommen werden konnte.

Jsny » 12. Juli . Der Schrecken des Allgäus.  Der
1912 in Mering bei Augsburg geborene Wilhelm Holz-
mann  und der 1907 in Frankenthal (Rheinpfalz ) geborene
Ziegeleiarbeiter Oskar Brubart,  beide schon vorbestraft,
haben von ihrer Arbeitsstätte Jsny aus am Pfingstsamstag
1931 die Ortschaft Nellenbruck bei Kempten besucht und sind
in den Laden des dortigen Konsumvereins eingebrochen . Sie
raubten 82 Schachteln Zigaretten , 15 Päckchen Zigaretten¬
papier , mehrere Hartwürste und «ine Tabakspfeife . Die
Kasse wollten sie ebenfalls sprengen , doch hielt diese stand.
Holzmann hat übrigens vor kurzer Zeit in Argen bei Jsny
mit noch vier Personen eine 72jährige Frau unter Drohun-

,gen zur Herausgabe ihrer letzten Barmittel , eines Sterbe¬
gelds von 100 Mk ., veranlassen wollen . Deswegen wird er
sich demnächst vor dem hiesigen Amtsgericht zu verantworten
haben . Vas Schöffengericht Kempten verurteilte Holzmann
wegen schweren Diebstahls zu 1 Jahr 6 Monaten Gefängnis,
Brubart wegen des gleichen Verbrechens zu 2 Jahren Ge¬
fängnis.

Vom bayer. Allgäu. 12. Juli . Kl « ine Chronik.
Die öS I . a. Dienftmagd Anna Reich von Konstanz , die
auf der Durchreise in Lauben eintraf , wurde am andern Tag
m der Fremdenstalluna des Gasthofs Wassermann in Lauben
tot aufg -eflurvden. Die Leiche mies eine klaffende StirnrvunDe
auf . Die Leichenöffnung ergab Verblutung als Todes¬
ursache. Ob es sich um einen Mord handelt , muß die Un-
terfuchung ergeben . — Beim Stadtgarten in Memmingen
kamen aus drei Richtungen zu gleicher Zeit drei Lastautos.
Trotzdem jeder der Führer versicherte , langsam gefahren zu
fein , rannten alle drei mit solcher Wucht aufeinander , daß
sie mit einem andern Lastwagen auseinandergezogen wer¬
den mußten . Die Fahrzeuge sind schwer beschädigt , Personen
wurden nicht verletzt . — Infolge der anhaltenden Regen¬
güsse führt die Iller Hochwasser. Die Illerbrücke bei Blat¬
tern wurde von den Fluten losgerisfen und abgetrieben , so
daß es für die Einwohner zur Zeit keine Ueberfahrtmöglich-
keit gibt , — In das Kurhaus der Barmherzigen Brüder
in Wörishofen wurde nachts eingebrochen . Der Dieb stahl
aus dem Arbeitszimmer des Prokurators eine Kassette mit
Bargeld und Briefmarken.

Pfullendorf » 12. IM . Der Brandstifter von
Pfullendorf gefaßt?  Der Metzger Hermann Röß¬
ler von Pfullendorf wurde festgenommen . Man glaubt , in
Rößler den Brandstifter gefaßt zu haben , der in letzter Zeit
im Bezirk Pfullendorf zahlreiche Brände gelegt Hab

Oberndorf a . N .» 12. IM . Kriegergedächtnis-
halle.  Da bereits 15 000 Mark für die Erstellung der
Kriegergedächtnishalle auf dem Friedhof zur Verfügung
stehen, beschloß der Gemeinderat , mit dem Bau zu beginnen?
daß der Rohbau noch in diesem Jahr fertiggestellt wird.
Die Gedächtnishalle wird auch der Aufbewahrung von 'Lei¬
chen dienen.

Lindau i. B .' 11. Juli . Treibholz.  Der starke Regen-
fall der letzten Tage hat Bäche und Flüsse stark anschwellen
und den Bodenseespiegel um mehr als 10 Ztm . steigen lassen.
Die Bregenzer Aach brachte soviel Wasser , daß der Rechen
an ihrer Mündung die vielen Baumstämme nicht mehr zu
halten vermochte und diese zu Tausenden von der Strö¬
mung fortgerissen wurden . In der Nacht auf Mittwoch
schwammen die schweren Stämme gegen Lindau zu, wo am
Morgen der Seehafen , der Werkhafen und der kleine See
mit Baumstämmen übersät waren . Zu Hunderten schwam¬
men die Stämme in den Schiffahrtsstraßen und verhinder-
ten den Verkehr . Für die Holzbesitzer erwächst großer Scha¬
den, da sie die Stämme wieder zusammensuchen müssen.
Zahlreiche Leute sind damit beschäftigt , das Holz zu bergen.
Seit einigen Tagen liegt auf den Bergen in Vorarlberg und
in der Schweiz Julischnee . Alle einigermaßen größeren Er¬
hebungen sind eingeschneit. Der Schneefall hat natürlich
auch ein auffallendes Sinken der Temperatur zur Folge.

Seine Hände hielten die Reitpeitsche umspannt.
Da machte Mario Patajki eine kurze Verbeugung und

Aufregung auf dem Gute.
Denn . . . ein Schrei klang aus dem Herrenhause.
Im Abgehen hatte der Schauspieler noch gesagt : „Glück

zu, Herr von Kamerlingk . . . zur Hochzeit mit einer . . .
Dirne !"

Das Wort war kaum heraus , da hatte Willfried , außer
sich vor Wut , zugeschlagen.

Die Hofleute sahen den Fremden aus dem Herrenhause,
beide Hände vor das Gesicht haltend , stürzen.

Hinter ihm kam Willfried , dessen Antlitz vor Wut ver¬
zerrt war.

Als der Schauspieler in den Wagen stieg, da rief er
mit lauter Stimme über den Hof:

„Wenn dieser Schurke sich noch einmal auf Rosenburg
wagt . . . die Hunde auf ihn . . . der ist schlimmer wie ein
Hund !"

Da rollte der Wagen schon davon.
Die Soldaten und das Gesinde standen geduckt.
Was war da vorgegangen?

Willfried schloß sich danach in sein Zimmer ein . Eothe
hatte ihn aufsuchen wollen , aber Willfried reagierte nicht
auf die Zurufe.

Da ging Eothe zur Frau Käthe.
Die junge Frau sah ihn mit angstvollen Augen an , als

cr ihr so ernst gegenübertrat.
„Frau Käthe . . ." sagte Hellmer ernst . „Willfried

. . . mir tut der arme Junge so leid !"
„Was ist denn geschehen? " sagte Frau Käthe bebend.
„Ein Schauspieler war da . . . ein Herr Mario Patajki

. . . wohl ein Partner Katjas auf der Bühne . Er . . . hat
Katja . . . ich vermute es wenigstens , verunglimpfen wol¬
len . Hat alle Dinge ans Licht zerren wollen ! Will jagte
ihn mit der Reitpeitsche aus dem Hause . Jetzt hat sich Will
eingeschlossen ! Er liebt Katja . . . und es ist so ehrenhaft
von ihm ! Er hat einen Strich unter alles Vergangene ge¬
macht . Er ist nicht lleinlich und engherzig . . . er hat , als er
sich verlobte , daran gedacht , daß Katja eine Schauspielerin
war , daß sie das heiße Blut in den Adern hatte . Aber es
jammert ihn doch . . . es kränkt ihn so namenlos , daß man
es wagt . . ."

(Fortsetzung folgt .)
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Aus aller Welt
Lastauto stürzt in ven Ayein. Brei Kinder ertrunken.

Ein mit etwa 100 Zentnern Kies beladenes Lastauto fuhr
am Freitag abend nach Eimsheim (Kreis Worms ). Der
Wagenführer hatte 8 Kinder aus Eimsheim zu ihrem Ver¬
gnügen mitgenommen. Am Rhein in der Nähe von Eich
kam der Lastkraftwagen plötzlich ins Rutschen und sauste die
Uferböschung hinab in den Rhein. Dem Führer gelang es
im letzten Augenblick, fünf Kinder vom Wagen herabzu¬
reißen, drei Kinder verschwanden mit dem Wagen in den
Fluten des Rheins und ertranken . Die Rettungsversuche
waren erfolglos.

«Gib die Neger frei!" Am Freitag nachmittag zogen
etwa 12 Burschen unter Führung einer älteren Frau vor
das amerikanische Konsulat in Köln und warfen Fenster ein
unter den Rufen: „Gib die Neger frei!" Ein Konsulats¬
beamter wurde durch Glassplitter verletzt. — Der dumme
Streich sollte anscheinend «ine . Kundgebung' sein gegen
das Todesurteil gegen 10 Neger in Amerika, die weihe
Mädchen vergewaltigt haben, und die nächster Tag« hin-
gerichtet werden sollen.

Der Polizeipräsident hat dem amerikanischen Konsul sein
Bedauern ausgesprochen.

Mil dem gestohlenen Motorrad ln den Tod. In der
Nacht zum Samstag stahlen in Leipzig-Lindenau zwei Män¬
ner ein vor einem Kaffeehaus stehendes Motorrcä) und fuh¬
ren damit in schnellem Tempo davon. Der Fahrer verlor die
Gewalt über das Rad und fuhr mit aller Wucht gegen eine
Wand . Beide Männer erlitten bei dem Sturz tödliche Ver¬
letzungen. Die Personalien der Toten konnten noch nicht
festgestellt werden.

Mädchenhandel. In zahlreichen Zeitungsanzeigen in
Westdeutschland suchte ein Ehepaar Lichtenberg  in Al-
melo (Holland) Hausangestellte, denen lohnende Beschäfti¬
gung versprochen wurde. Nun hat die holländische Polizei
das Ehepaar verhaftet. Es stellte sich heraus , daß die Lich¬
tenberg sich hohe Stellenvermittlungsgebühren zahlen ließen,
die Mädchen aber in verrufenen Kneipen in holländischen
Häfen unterbrachten.

Fünf Tote bei einem Autorennen. Mährend des Auto¬
rennens von Navarro Santa Fe (Argentinien) fuhr ein
Wagen infolge falscher Steuerung in die Zuschauermengs.Fünf Personen wurden aetötet und 20 verlebt.

Rotorfchiff »Barbara " dem Reich zur Verfügung ge-
stellt. Das vor fünf Jahren auf der Lübecker Länderwerft
vom Reich und der Reederei Sloman in Hamburg erbaute
Rotorschiff „Barbara " ist von der Firma Sloman im
Mittelmeerdienst beschäftigt worden . In letzter Zeit sind
die Abreisen verringert worden und seit einigen Monaten
hatte das Rotorfchiff im Hamburger Hafen aufgelegen. Die
Reederei Sloman hat nunmehr das Schiff nicht aufs neue
gechartert, sondern dem Reich zur Verfügung gestellt. Die
„Barbara " ist aus dem Hafen ausgelaufen und soll angeb¬
lich für Marinezwecke verwendet werden.

Aaszistische Rutenbündel auf Berggipfeln. Den alter
Brauch, auf Berggipfeln, weithin sichtbar, Kreuze zu er¬
richten, scheint man in Italien ändern zu wollen. Man
hat damit begonnen, die Berggipfel mit dem Rutenbündel,
dem Abzeichen und Sinnbild der faszistifchen Macht, zu
schmücken. Die italienischen Zeitungen berichten über die
Aufrichtung eines großen Fascio LIttorio -us Zinkblech
auf dem 2100 Meter hohen Torrione-Eost-anza-Gipfel der
Grignagruppe am Corner See . Unter großen Mühen und
Gefahren sei dieses Rutenbündel von Bergsteigern hinauf-
geschafft und auf Zement befestigt worden.

Einfluß dss Monds auf Pflanze und Tier
Aberglaube oder werdende Wissenschaft?

Nachdem die Mondpünktlichkeit eines Südseewurms
durch wissenschaftliche Beobachtungen seit Jahrzehnten be¬
stätigt wurde, ist es von großem Interesse, auch auf ver¬
wandten Gebieten nach derartigen Beziehungen zu suchen,
zumal sich im Anschluß an die Forschungen von Svante
Arrhenius  ergeben hat, daß die Brücke zum Verständ¬
nis dieser Erscheinungen durch Schwankungen des luftelek¬
trischen Zustands gegeben ist. Es bleibe dabei zunächst da¬
hingestellt, ob wir mit einem eigentlichen Mondrhythmus
oder vielleicht besser mit einem durch den Mond beeinfluß¬
ten Tagesrhythmus rechnen müssen.

Die Beobachtung der Mondeinflüsse ist in unseren Brei¬
ten wegen des stark wechselnden Wetters insofern schwierig,
als schon allein die Luftdruckschwankungen den Lebensrhyth¬
mus der Zelle beeinflussen. Es ist daher dankbar zu be¬
grüßen , daß Erfahrungen in Gebieten mit heitererem Wet¬
ter als bei uns einmal gesammelt und wissenschaftlich be¬
leuchtet wurden . Vor einiger Zeit hat A. Iatho  Studien
darüber gemacht, welchen Einfluß auf die Lebewesen man
in Argentinien dem Mond zuschreibt. Sein Material beruht
auf Erfahrungen , die einerseits von Einwanderern aus der
nördlichen Mittelmeergegend und der Schweiz mitgebracht,
andererseits an Ort und Stelle gewonnen wurden. Er
gelangte im wesentlichen zu folgenden Ergebnissen: Die
inneren Kräfte der Organismen befolgen eine Periode, die
den Mondphasen gleichkommt. Die Lebensspan¬
nung ist bei zunehmendem Mond gesteigert,
bei abnehmendem Mond erweist sie sich als
herabgesetzt.  Nach Erfahrungen auf dem Land dürfte
es sich empfehlen, bei zunehmendem Mond  solche
Pflanzen zu säen, deren Früchte oder Samen man ernten
will, ferner Bäume zu pfropfen und Blumen zu pflanzen,
im Tierreich wird geraten, Schafe zu scheren, Fische zu
fangen, das Schlachten besonders geeigneter Tiere vorzu¬
nehmen. Im Gegensatz dazu wären bei abnehmendem
Mond  Maßnahmen wie Säen und Umpflanzen von Wur¬
zel- und Krautgemüse zu treffen. Von wirtschaftlicher Be¬
deutung ist besonders die Meinung über den Einfluß des
Monds auf Holz.  So wird kontraktlich vereinbart , daß
Holz für Eisenbahnschwellen bei absteigendem Saft (ab¬
nehmendem Mond) geschlagen sein muß.

Im einzelnen ist eine Wahrnehmung aus dem Feuer¬
land  von besonderem Interesse, daß man dort die See¬
muschel nur zur Vollmondzeit oder kurz darauf fischt. In
den folgenden Tagen ist es schon zu spät dazu, denn dann
wird sie zäh und schmeckt nicht mehr. Aus dem gleichen
Grund werden im Feuerland Miesmuscheln und, soweit es
geht, Fische überhaupt zur Zeit des Vollmonds gefangen.
Im Hinblick auf Hühnerzucht  kann die Regel erwähnt
werden, die Eier bei abnehmendem Mond zum Brüten
unterzulegen, damit die Küken bei Neumond ausschlüpfen.
Man findet wiederholt die Ansicht vertreten, daß sie sich
dann bei „wachsendem Licht" besser entwickeln.

Prozeß gegen Minister Franzen
Berlin, 12. Juli . Vor dem erweiterten Schöffengericht

Berlin Mitte begann gestern der Prozeß gegen den braun¬
schweigischen Minister des Innern und für Volksbildung,
Dr. Anton Franzen.  Der Minister wird beschuldigt, den
Landwirt Guth am 13. Oktober v. I . nach einem gering¬
fügigen Vergehen begünstigt zu haben, um ihn der Be-
strafung zu entziehen. Die Anklage ist erhoben auf Grund
des Paragraphen 257 des Reichsstrafgesetzbuches. Für die
Verhandlung sind vorläufig zwei Tage vorgesehen. Zu¬
nächst erfolgt die eingehende Vernehmung Dr . Franzens.
— Es ist das erstemal, daß ein aktiver deutscher Staats - ,
minister sich vor einem Strafgericht zu verantworten hat.

Der zugrunde liegende Vorgang spielte sich in Berlin
ab. In der Vernehmung erklärte Dr. Franzen : Er sei
(bei einer Veranlassung in Berlin , bei der gewisse Straßen
durch die Polizei gesperrt waren ), während er sich in einem
Restaurant mit einigen Abgeordneten unterhalten habe,
telephonisch angerufen worden, wobei ihm mitgeteilt worden
sei, auf der Polizeiwache am Potsdamer Bahnhof sei eine
Person eingeliefert worden, die sich wegen der Legitimation
auf ihn berufen habe. Es handle sich, so sei ihm gesagt
worden, um einen gewissen Lohse.  Der Landtagsabgeord¬
nete Lohse habe sich zu dieser Zeit an seinem Tisch befun¬
den und er sei mit ihm zur Wache gegangen. Dort wurde
er mit Bezug auf Gut h, um diesen handelte es sich näm¬
lich, gefragt, ob er ihn kenne. Cr habe dies bejaht. Dann
habe ihm der Beamte den Fahrtausweis von Lohse vor-,
gehalten und ihn gefragt : „Kennen Sie den Abgeordneten
Lohse?" Er habe auf das Bild hingewiesen und gesagt:
„Das ist Lohse". Dann habe ihm der Beamte ein anderes
gezeigt und ihn gefragt, ob die beiden Bilder identisch leien.
Er habe geantwortet , das müßte der Beamte doch aus den

Bildern selbst feststellen können. Später sei ihm gesagt
worden, wenn er erkläre, daß der Festgenommene Lohse
sei, könne man ihn wieder freilassen. Eine derartige Er¬
klärung habe er aber nicht abgegeben. Auf Veranlassung
von Polizeimajor Heinrich  sei Guth dann nach der Ab¬
teilung I » eingeliefert worden. Er , Franzen , sei mitgefah¬
ren und habe hierbei zu einem Polizetbeamten gesagt, daß
der Festgsnommene nicht Lohse, sondern der Landwirt
Guth  sei. Der Beamte habe gefragt, weshalb er ihm das
nicht gleich gesagt habe, worauf er erwidert habe, daß ihm
das vor den vielen Leuten auf der Wache unangenehm ge¬
wesen sei. Auch auf dem Polizeipräsidium habe er Guth
richtig legitimiert. Er habe nicht daran gedacht, den Tuch
zu schützen. Ihm sei es nur darauf angekommen. Kl ver¬
hindern, daß die Sache in der Oeffentlichkeit breitgetreten
werde.

Hierauf wurde Landgerichtsdirektor Scheer - Kiel  Äs
Zeuge gehört. Scheer, der der Vorgesetzte Franzens während
dessen Tätigkeit als Amtsgerichtsrat in Kiel war , stellte ihm
ein äußerst günstiges Zeugnis  aus und bezeichnet«
ihn als eine aufrechte und verantwortungsvolle Persönlich¬
keit. Ebenso günstig äußerte sich der nächste Zeuge, Laich,
gerichtsrat Fus.

Der Polizeibeamte, der Guth zur Wache gebracht hatte,
erklärte, daß Minister Franzen durch seine Antworten be¬
züglich der Identität der Ausweise die Polizeibeamten fast
so weit gebracht hätte, Guth wieder zu entlassen. Polizei¬
hauptmann Kleesattel erklärte, den Beamten sei am Pots-
damer Platz Widerstand entgegengebracht und ein Wacht¬
meister seiner Bereitschaft fei durch einen Steinwurf ver-
letzt worden. Während der ganzen Zeit sei „Deutschland
erwache und Juda verrecke" aus der Menge gerufen worden.

Die Marktlage
Die Buttererzeugung hat während der heißen Witte¬

rung, die einen starken Frischmilchverzehr zur Folge hatte —
auch der Weidegang hat allenthalben eingesetzt — weiter ab¬
genommen. Trotzdem würden wegen der katastrophalen Konsum¬
nachfrage die Zufuhren die Nachfrage überschreiten, wenn nicht
öer verhältnismäßig gute Bäderbedarf einen Ausgleich herbei-
tühren würde. Die Ankünfte finden daher glatt Unterkunft. In
Kempten, wo schon in der Vorwoche eine Preiserhöhung von
1 Mk. zu verzeichnen war , konnte die amtliche Notiz abermals
um 2 Mk. auf 108—114 Mk. d. Ztr . erhöht werden.

Im Käsegeschäft  waren wieder besonders gute Mittel¬
sorten lebhaft gefragt. Mit kleinen Aenderungen notierte Kempten
SS—104, 93—96 und 88—92 Mk. Auch im Eiergeschäft
blieb die Lage behauptet. Frische Jnlandeier bleiben bevorzugt.

Die Schlachtviehmärkte  der zurückliegenden Woche
zeigten vielfach erhebliche Schwankungen und Unterschiede, >m
ganzen bei Rindern und Kälbern ein überwiegend schlechtes Bild.
Am besten haben sich im Zusammenhang mit dem reicheren Ge¬
müseangebot die Schafmärkte  behauptet . Diese Entwicklung
ging aber deutlich auf Kosten der K ä l b er m är kt e. die jetzt im
Hochsommer ihrem tiefsten Stand entgegengehen. An einigen
Märkten, so in Berlin , wurden gute Lämmer teurer bezahlt als
gute Kälber, und der Durchschnittsstandder Kälberpreise kam dem
der Schweinepreise bedenklich nahe. Dabei ist bereits ein Nach-
lassen der Auftriebe, besonders an kleinen Kälbern, unverkennbar.
Zu den schlechtesten Kälbermärkten zählte Stuttgart , jedoch besserte
sich die Lage etwas am Donnerstag . Bei den Schweine-
Märkten läßt sich eine klare Tendenz noch nicht erkennen. Wo die
Auftriebe stärker ausfielen, gaben die Preise nach, wie in Mün¬
chen und Norddeutschland, in Mannheim waren sie behauptet, in
Stuttgart leicht gebessert. Stärkeren Auftrieben ist die Marktlage
offenbar in keiner Weise gewachsen. Infolgedessen gab es auch
für die Rindermärkte  bis jetzt noch keine Entlastung . Bullen
waren zu reichlich aufgetrieben, der Absatz war schwierig. Allent¬
halben waren Preisrückgänge zu verzeichnen, nur Mannheim war
behauptet.

Auf dem Gemüsemarkt  konnten Rhabarber und Salat
nur zu erheblich herabgesetzten Preisen abgesetzt werden. Dem
reichlichen Angebot von Gurken und Tomaten aus dem Inland,
Holland und Italien stand eine flotte Nachfrage gegenüber, so
daß sich die Preise behaupteten. Kohlrabi war schwächer angebo-
ten und fand bei reger Nachfrage reibungslos Absatz, Blumenkohl
erzielte sogar bessere Preise. Grüne Bohnen und Blumenkohl
waren bei leicht anziehenden Preisen glatt unterzubringen, trotz
stärkerer Zufuhr namentlich aus Italien . Inlandsware in guter
Beschaffenheit wird vom Konsum bevorzugt.

Auf dem Ob st mar kt hatten vor allem Zitronen bei der
warmen Witterung ein gutes Geschäft. Aepfel, Bananen und
Apfelsinen blieben von den Verbrauchern vernachlässigt. Das Erd¬
beerengeschäft hat seinen Höhepunkt überschritten; die Nachfrage
ist gut. Kirschen sind noch in erheblichen Mengen am Markt bei
nachgebenden Preisen, in manchen Gegenden wird über starken
Madenfraß geklagt. Stachelbeeren und Himbeeren fanden glatten
Absatz bei meist unveränderten Preisen, während die weniger ge¬
fragten Johannisbeeren nachgeben mußten. Für ausländisch»
Pfirsiche ging die Nachfrage zurück.

Der neue Stand öffentlich bestellter Wirtschaftsprüfer
In der Novelle zum Versicherungsgesetz sowie in ver geplanten

Neuordnung des Aktienrechts ist eine Pflichtrevision  vor¬
gesehen, die die Schaffung eines neuen Berufs öffentlich bestellter
Wirtschaftsprüfer erforderlich macht. Darüber hinaus besteht für
jede deutsche Aktiengesellschaft usw., die ihr Kapitalbedürfnir am
Kapitalmarkt zu befriedigen sucht, die Notwendigkeit, eine Ein¬
richtung zur Beifügung zu haben, die die Gewähr für eine s a ch-
liche und unabhängige Prüfung  ihrer Verhältnisse
bietet.

Auf Grund einer Vereinbarung der Reichsregierung mit den
Länderregierungen werden nun bei einigen Industrie - und Han¬
delskammern Zulassungs - und Prüfungs st eilen  errich¬
tet, die die Auswahl und Prüfung von Bewerbern als Wirt¬
schaftsprüfer  vorgenommen haben. Die Richtlinien für die
Zulassung und Prüfung stellt die vor einigen Wochen gegründete
Haupt stelle in Berlin  auf . Dieser gehören neben den
Beauftragten der Reichsregierung und der Landesregierungen Ver¬
treter der wirtschaftlichen Spitzenverbänd« des Standes der Wirt¬
schaftsprüfer und der Zulassungs- und Prüfungsstellen an. Zu-
lassungs- und Prüfungsstellen sind bis jetzt gegründet worden für
Preußen in Berlin , Frankfurt a. M., Köln und Königsberg, für
Württemberg in Stuttgart,  ferner in Breme». Die Gründung
weiterer Zulassungsstellen für Preußen ist in Aussicht genommen,
ebenso in Bayern , Baden,  Sachsen und Hamburg.

Berliner Dollarkurs. 11. Juli . 4,209 G.. 4,217 B.
Dt. Abl.-Anl. 49.80.
Dt. Abl.-Anl. ohne Ausl. 4,5.
Reichsbankdiskonk7, Lombard 8 o. H.
Privatdiskont 7 v. H. kurz und lang.
Die Devisenverluste der Reichsbank dauern fort. Die Abzüge

betrugen am 10. Juli 50, am 11. Juli rund 90 Miil. RM. Man
führt dies auf die Undurchsichtigkeit der Pariser Kreditverkandlung
Dr. Luthers zurück.

Eine englische Luxusaukofabrik in Konkurs, lieber die seit
einiger Zeit stilliegende Luxusautomobilfabrik Bentley-Motoren
AG. in Hendon (England), deren Hauptaktionär ein Nesse des
südafrikanischenGrohkapitalisten Barnato ist, wurde das Konkurs¬
verfahren verhängt. Auf Lager befinden sich über 100 Luxus¬
wagen.

Die Rauchwarenfirma Rost u. Kahl,  Leipzig , ist mit 350 000
Mark Verbindlichkeitenin Konkurs geraten. Die Vermögenswerte
betragen 55 OM Mark. »

Vergleichsverfahren. Weiß u. Jäger,  off. Handelsgesellsch.,
Großhandlung in Taschentüchern Frottier -, Strumpf - und Kurz¬
waren in Stuttgart . Wilhelm Simon,  Uhrmacher und Optiker
in Stuttgart -Zuffenhausen. Hugo Rüdiger,  Polster - und Leder¬
möbelfabrik in Stuttgart . Maria Wahl,  Wollwarengefchäst in
Schramberg. Hermann Raaf,  Tabakroarengeschäft in Waiblingen.
Firma R. Rink u. Hötzel.  Elektro -Jnstallationsgeschäft u. mech.
Werkstätte in Amtzell, OA. Wangen i. A., sowie der Inhaber Ro¬
bert Rink und Robert Hützel- Wilde'."' "̂ » rn,  Bauer und
Händler in Weil i. Schb.

Internationale Aussprache über Rationalisierung
In Genf fand in den ersten Julitagen eine internattonale Kon¬

ferenz zur Aussprache über die Vorteile und Nachteile der Ratio¬
nalisierung und ihren Einfluß auf die gegenwärtige Wirtschafts¬
krise statt. 17 Länder nahmen mit 2M Vertretern teil. Die Amen-
kaner traten für weitestgehendeRationalisierung ein, während die
englischen und deutschen Redner nur dann zur Rationalisierung
rieten, wenn sie mit der Markt- und Finanzlage des Einzelunter¬
nehmens und der Gefamtlage der Volkswirtschaft zu vereinbaren
sei. In Europa , besonders in Deutschland, habe die Rational !-
sierung die Betriebe mit hohen Kosten und schweren Auslands-
schulden belastet. An der Wirtschaftskrise sei allerdings nicht die
Rationalisierung , sondern die politische Fehlleitung des
Kapitals  die Hauptursache. Der politische Kapitaldruck in
Deutschland verhindere eine natürliche und volle Auswirkung des
Rationalisierungsgedankens. Statt Lohnerhöhungen vornehmen zu
können, sei Deutschland gezwungen, die Löhne herabzu¬
setzen.  Es müsse in gewissem Sinn irrationell arbeiten, weil es
gezwungen sei, einen großen Teil seines erarbeiteten Verdienstes
in den Tributzahlungen ohne Gegenleistung  ab-
zusühren. „Macht gute Politik, dann machen wir gute Wirt-
schaft". Ein Franzose trat für Dezentralisierung  in der
Rationalisierung ein, die in einzelnen Gebieten, z. B. in der Spin¬
nerei und Weberei, in einer Rückkehr zum Hausgewerbe
mit modernisierten und vervollkommnten Maschinen bestehen
könne. Von vielen Seiten wurde betont, daß die Rationalisierung
in den bürgerlichen Ländern unbedingt vorwärtsgetrieben werden
müsse, wenn man Sowjetrußland , das sein« ganze Staatswirt¬
schaft aufs schärsste durchrationalisiere, im Kamps um die Märkte
rechtzeitig zuvorkommen wolle. Die wichtigste Frage , Ratio¬
nalisierung und Arbeitslosigkeit,,  wurde , von , der
Konferenz leider nicht sehr vertieft. Gs woröe in oer yaupyacye
nur vorübergehende Kurzarbeit und Unterstützung der Arbeits¬
losen durch Berufsoerbände oder den Staat empfohlen.

8r«chtschr«»»e R«goltz.
Markt am 11. Juli 1931

Verkauft:
35,60 Ztr . Weizen Preis pro Ztr . AF
4,00 . Mischsrucht „ , . „
4,26 , Gerste . . . .

30,50 , Haber » . » .

15.80—16.50
15.00—15.25
13.50
11.00—11.20

Handel lebhaft. Futterweizen, Gerste und Haber sind noch
aufgestellt in der Schrannenhalle.

Nächster Fruchtmarks am Samstag , den 18. Juli 1931.

Stuttgarter Obst- und Gemüsemarkk, 11. Juli . Tafeläpfel 30
bis 35; Taselbirnen 15—25; Erdbeeren (Gartenprestlinge) 30—38;
dto. Waldprestlinge 70—80; Himbeeren 30—38; Stachelbeeren 16
bis 22; Johannisbeeren (rot und weiß) 15—22, schwarz 30; Heidel¬
beeren 18—25; Kirschen 15—25; Pfirsiche 60—70. Gemüse: Kar¬
toffeln 6—8; Stangenbohnen 15—19; Buschbohnen 10—15; Brok-
kelerbsen 16—20; Kopfsalat 5—8; Endiviensalat 6—12; Wirsing
(Köhlkraut) 8—10; Weißkraut rund 8—10; Rotkraut 15; Blumen¬
kohl 10—50; rote Rüben 8—10; gelbe Rüben 8—10; Karotten
runde 8—15; Zwiebel 7—9; dto. mit Rohr 6—7; Gurken große
10- 20; dto. Salz - 1.5- 3; dto. kleine (100) 40- 45; Rettiche 5- 10;
Monatsrettiche 7—8; Sellerie 10—20; Tomaten 35—40; Spinat
15—18; Rhabarber 6—8; Kohlraben 5—8.

Teebutter 1. Qualität 1,44, 2. Dualität 1.38 Mk. d. Pfd ., Land¬
eier 6,75—8,5, deutsche Frischeier (roter Stempel) 9 Pf . d. St.

Almer Aulobörse. Der erste Tag der Autobörse war etnms
flau. Es kamen wohl viele Interessenten, aber verkauft wurv»
nur ein Wagen um den Preis von 3000 Mark.

Wetter
Unter dem Einfluß des südwestlichen Hochdrucks ist für Diens¬

tag vielfach heiteres und vorwiegend trockenes Wetter zu erwarten.
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